
 

STAATS- UND UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK HAMBURG
CARL VON OSSIETZKY  Von-Melle-Park 3 · D-20146 Hamburg

 
 

Titel:   

Autor:   

Purl:   https://resolver.sub.uni-hamburg.de/kitodo/PPN1754726119_19171127

   

   
 

   

 

  Rechtehinweis und Informationen  

     
  Der Inhalt ist gemeinfrei. Das Digitalisat darf frei genutzt werden.  
     
  Public Domain  

 

Zum Zwecke der Referenzierbarkeit und einem erleichterten 

Zugang zum Original bitten wir um folgenden Hinweis bei der 

Nachnutzung: 

Original und digitale Bereitstellung:

Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg Carl von Ossietzky

+ Signatur + Link zum Digitalisat

    

             

Qualitativ höherwertige Reproduktionen können in verschiedenen 

Formaten und Auflösungen kostenpflichtig erworben werden. 

Gebühren werden entsprechend der Gebührenordnung für 

wissenschaftliche Bibliotheken der Freien und Hansestadt 

Hamburg erhoben. 

Sollten Sie das Objekt in Ihrer eigenen Veröffentlichung 

verwenden, würden wir uns freuen, wenn Sie uns darüber

informieren und uns die bibliographischen Angaben Ihrer 

Publikation mitteilen. Wir freuen uns natürlich sehr, wenn Sie uns 

zur Information sogar ein Belegexemplar der Publikation 

zukommen lassen können.      

    

    

Kontakt für Nachfragen:

Staats-und Universitätsbibliothek Hamburg - Carl von Ossietzky -

Von-Melle-Park 3

20146 Hamburg

auskunft@sub.uni-hamburg.de

https://www.sub.uni-hamburg.de

 

 



Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Oestlich von L t. M i h i e l und namentlich im 2 und »
gau verstärktes Artill erie- und Minenseuer. Im Walde
von Aprem out und bei Am merzweiler wnrden
stärkere französische Vorstöße abgctoicfen.

festlicher Kriegsschauplatz und Mazedonische Front
nichts Besonderes.

Italienische Front.

Italienische Angriffe zu beiden Seiten deS Brenta-TaleS
und gegen den Monte Pertiea brachen vor unseren Linien
zusammen.

Amtlich. WTB. Großes Hauptquartier, 26. November.

Westlicher KriegSlchaup atz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern nur zeitweilig zwischen Poelkapelle und
(siheluvelt gesteigerte Feuertättgkeit. Vorieldiäntpfe verliefen
für uns eriolgreich und brachten Wcfaib cne ein. Nordöstlich
von PaSichendaele scheiterte der Vorstost eines englischen
Bataillons.

Ant dem Schlachtselde südwestlich von 6 a m b * a i
wiederholte der Feind hartnäckig feine Angriffe auf Juchst.
Tie dort in den vorhergehenden Tagen in Abwehr nnd An-
griff bewährten Trnppen wiesen auch gestern den Feind
restlos ab.

Unser Vernichtungsfeuer schlug in feindliche Truppen-
ansanimlnngeu und in die Bereitstellung zahlreicher Panzer-
krapwagen lüdltch von E r aine our t. Schwächere Infan-
terie stieß gegen B o n r l o n vor, sie wurde zurückgeworsen.

Ans den letzten Kämpfen bei vonrlon hinter unseren
Linien verbliebene (5nc ländemester wurden in blutigem Nah-
kamps gesäubert, b Offiziere, mehr alS 300 Manu wurden
gefangen, 20 Maschinengewehre erbeutet.

Am Südwestrande des Waldes von Bourlon nnd west-
lich von Fontaine brachten uns nächtliche, sehr heftige
ipanbgranatenfämpre nnd den erwünichten Wcläubegcivinn ein.

Nördlich von vanteux griff der Feind nach heftigem
Tromiuelseuer an. (fr wurde abgetuiefen.

Win englischer Vorstost östl ch von (Srieourt brach
vor unseren Hindernissen zusammen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Nach stärkster Fenersteigerung griff der Franzose in vier
Kilometer Breite zwischen Lawogneux und Beau-
mont an. Seine ersten Angriffswellen wurden durch unser
Infanterie- und IKrtiUericieuer zersprengt. Sie fluteten in
ihre Ausgangsstellungen zurück. Mehrtacher Ansturm neu
ungeteilter Kräfte brach in unserer Abwehrzone zusammen.
Zahlreiche TurkoS, Znaven und andere Fraitzosen wurden
gesaiigen.

DaS starke Fetter griff von dem Kampffelde auch auf
die benachbarten Abschnitte über und hielt namentlich zu
beiden Setten von Ormes tagsüber in großer Stärke an.

Infanterie-, Schlacht- und Jagdsiteger griffen trotz hef-
tigen Sturmes und Regens erfolgreich in den Katnpf ein und
linierst# i tew ant dem Gefechts,eloe bei (<ambrai und an der
Maas unermüdlich Führung und Truppe.

westlicher Kriegsschauplatz und Mazedonische Front
kcrue größeren KampftzauLluugmr.

t n 11 c ii i f di f Front.
In örtlichen GebirgSIäuipsen erzielten unsere Trnppen

Erfolge und behaupteten sie gegen italienische Gegenangriffe.

Ter Erste Weneralqiiartierincisler.
L u d e n d o r s s.

SeNklellrislü-iillekriNeSllkgittMte.

WTB. Wien, 25. November. Amtlich.

Jta ionische "Jlitgriffe beiderseits der Brenta nnd gegen
den am 22. vom Wrazer Schützen Regiment Nr. 3 erstürmtet
Monte Pertiea zerschellten an unseren Linien. •

Im Osten keine besonderen (Ereignisse.

WTB. Wien, 20. November. Amtlich.

Im Brenta-Tal und in den Webirgen östlich davon
brachten uns die Käntpse der letzten Tage weiteren Raum-
gewinn. Wegenan iriffe deS Feindes blieben erfolglos.

Auf dem rntsisch - rumänischen Kriegsschauplätze ist die
Lage unverändert. Der des GernralftaleS.

Amtlicher U-öoot-bericht.

Amtlich. WTB. Berlin, 26. November. Durch die

Tätigkeit unserer Unterseeboote wurden im Sperrgebiet
wiederum

12 000 Brutto»Register - Tonnen
vernichtet.

Hilter den versenkten Schiffen befand sich ein bewaffneter

Dampfer von 6000 Brutto ■ Register - Tonnen.

Der Ches deS AdunralsiadeS der Marine.

Rußkanös Zrieöenswille.

Energische Maßnahmen öer Maximaiisien.

öruch mit öer tnlcntc.

Der ausländische Pressevertreter der Bolschewiki an der

schloedischcn Grenze erhielt ein amtliches Telegramm aus PeterS-

lurg vom 23. November, wonach jetzt auf der Seite der

Bolschewiki sbehen: Die gesamte Armee und Flotte
sowie der ganze nördlick-e, westliche und südwestliche Teil deS Rei-

ches mit den Städten Petersburg, Moskau, Char-

kow , K i e w und Odessa sowie daS ganze U r a l g e b i c t und

Sibirien. Von den Fronten kommen Hunderte von Abgeord-
neten, die di« Mitteilung vollständiger Solidarität mit der neuen

Regierung überbringen. Die Lebensmittelfrage ist ernst, jedoch

ist eS bisher mit großen Anstrengungen gelungen, die Schwierig-

keiten zu überwinden, eS ist nur noch schwierig, Brot zu be-
schassen. Di« niederen Eisenbahnbeamten stehen auf der Seite

der Bolschewiki, die Sabotage der höheren Beamten ist daher von
geringerer Wirkung. Der Oberstkommandierende General

Duchanin ist verhaftet worden. Tie Wahlen zur Ver-

fassunggebenden Nationalversammlung haben

bei der Flotte stattgefunden und beim Heere begonnen. In den
Städten sinken die Wahlen am 12. November alten Stils statt.

Die bürgerlichen Parteien wollen sich nicht unterwerfen, sondern

verüben Überall Sabotage, wo die» möglich ist, und setzen ihre

Hoffnung auf Kaledin. DaS Ausbleiben telegraphischer Nach-
richten au8 Petersburg tm AuSlande ist auf Sabotage der Tele-

graphenbeamten zurückzuführen, diese hofft man jedoch noch zu
überwinden.

Eine Meldung deS Wiener Telegraphen- und Korrespondenz-
bureau» besagt: General Duchonin ließ an die russischen Ar-
meen die Nachricht gelangen, wonach die Vertreter der

Entente-Staaten beim russischen Oberkommando gegen
jede Verletzung deS Vertrage» protestieren, der

zwischen der Regierung de» Zaren und den Regierungen der Ver-

bündeten ant 5. September 1914 geschlossen wurde. Anknüpfend
hieraus drohen die Vertreter der Entente-Staaten, daß jede Ver-
tragsverletzung durch Rußland, insbesondere ein Sonder-

massen still st and, schwere Folgen nach sich ziehen
werde. In einer weiteren Mitteilung eröffnet, das russffche Ober-
kommavdo den ihm unterstehenden Kommanden, die a m er i •

Rr. 277. Dienstag, den 27. November 1917. 31. Jahrgang.

Hamburger Echo.

Da« «Hamdurger Wdie* tticbtint täfltid). aubex iDlontaq«.
vezutzSPrrtSi durch die Wt ahnt Bringrgeld monatlich * 1,60. virNrljShrltch A «.60. durch di,
Hu6träfl« wSchenilich 86 * frei in« tzau«. Einzelnummer in Btt Tivtdilion und den Filialen 6 *.

bet den T kratzen Händlern 10 4. Sonniofltnummet mit ,9leue Well* 10 *.
Rreuibnntifcnbunaen monatlich a 2.7>> für da« Audlond monatlich < 4.—.

Sebattion: A*n,finri 3ß ttjpebilton:
Feblandaratze IL L Stock. <yaui»uiy - Fthinndftratze IL Lrdqetcho».

Verantwortliche, SIedattem Reri VeteHfon >n Hamdnrq.

«nzeiaen die neungefpaliene Petit, eile oder deren 'Jiaum 45 *. -ilrbcctemortt, «ermietunfl»- und
Rnmt.iertanieiflen 25 4 ,u,ügl>ch lü pZt. reueiuna«,ufchlug. «uztigen-Annalime .tehlaiidstr. ll,
Etdgelchotzf dts 4 Uhr nachm.f, in den Filialen (disZ Uhr», sowie in allen Ännoncen-PureauS. Platz, u Daten.
Vorschriften ohne Verbindlichkeit. iReflamen im redaktionellen leil werden weder gtatiei noch gegen üntgelt

ausgenommen — Buchbandluna Erdaelchotz «uchdruckerei-Kontor I. Klock ^ehlanbltr. II

Dos M WlllV unb öle BeiWogstelom io Bteußen.

GlklAs. öirelles öoö geheimes MWl mit Wä.

Dem preußischen Landtag sind folgende drei Gesetz-
entwürfe zugcgangen:

1. Der Entwurf eines Gesetzes über die Wahlen zum
Hause der Abgeordneten.

2. Der Entwurf eines Gesetzes,' betreffend die Zu-

sammensetzung des Herrenhauses.

3. Der Entwurf eines Gesetzes, betreffend die Abände-

rung der Artikel 62 und 99 der Versassungsurlunde
vom 31. Januar 1850.

Die Wahlrechtsvorlage.

Der Entwurf eines Gesetzes, betreffend die Wahlen zum
Hause der Zldgcordueteu, bestimmt:

§ 1. Wahlberechtigt zum Hause der Abgeord-
neten ist jeder Preuße, der die Staatsange-
hörigkeit seit wenigstens drei Jahren besitzt und
daS fünfundzwanzigste Lebensjahr vollendet
hat, in der preußischen Gemeinde, in der er seit
rüttln Jahre seinen Wohnsitz oder Aufenthalt bat.
In Gemeinden, die in mehrere Wahlbezirke ge-
teilt sind, tritt der Wahlbezirk an die Stelle der
Gemeinde.

Jeder Wähler darf nur an einem Crte wählen.
Für die zum aktiven Heere gehörigen Militärpersonen, mit

Ausnahme der Milüärbeamten, vubt ine Berechtigung zum
Wählen.

§ 2. Ausgeschlossen vom Rechte zu wählen find Personen:
1. die entmündigt sind oder unter vorläufiger Vormundschaft

stehen:
2. über deren Vermögen daS Konkursverfahren schwebt,
3. die der bürgerlichen Ehrenrechte entbehren-,
4. denen die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter

abgeht:
5. die unter Polizeiaufsicht stehen;
6. die eine Armenunterstützung aus ötfentilchen Mitteln

erhalten.
Als Armenunterstützung im Sinne dieses Gesetzes gelten

nicht:
a) dem Wähler oder einem seiner Angehörigen gewährte

Pflege oder Unterstützung in Krankheitsfällen;
b) einem Angehörigen liegen körperlicher oder geistiger Ge-

brechen gewährte Anstaltspflege.
§ 3. Jeder Wähler bat eine Stimme.
§ 4. Für die Voraussetzungen der Wablberechiigung ist der

Seitpimlt maßgebend, mit dem die Auslegung der Wählerlisten
beginnt.

i S. Jeder Wahlbezirk wird zum Zwecke der Stimmabgabetimmbezirke geteilt, die möglichst mit den Gemeinden zu.
sammensalleu sollen. Jedoch -sonnen große Gemeinden in mehrere
Stimmbezirke geteilt, sowie kleine Gemeinden mit benachbarten
Gemeinden zu einem Stimmbezirke vereinigt werden.

Den Gemeindekl im Sinne dieses. Gesetzes soeben die Guts,
bezirke gleich.

§§ 6—7 regeln die Aufstellung und Auslegung der Wähler»
listen

§ 8. Bet einzelnen Neuwahlen, welche innerhalb eines
Jahres nach der letzten allgemeinen Wahl stattkinden, bedarf es
einer neuen Aufstellung und Auslegung der Wählerlisten nicht.

§ 9. Die Abgeordneten gehen aus unmittelbaren Wahlen
hervor.

§ 10. Wählbar zum Abgeordneten ist jeder Preuße, der daS
dreißigste Lebensjahr vollendet hat, nicht gemäß § 2 vom Rechte
zu wählen ausgeschlossen ist und seit wenigstens drei Jahren
preußischer Staatsangehöriger ist.

§§ 11 —13 handeln von der Festsetzung des Wahltags, der
Ernennung des WahlkommissarS, der Wahlvorsteher und der
Wahlvorstände.

§§ 14 —23 regeln das Wahlveriahren, daS im wesentlichen
dem der Reichstagswahlen gleich ist.

§ 24. Die Wahlbezirke bestehen ans einem oder mehreren
Stadt, ober Landkreisen. Größere Kreise können in mehrere
Wahlbezirke geteilt werden.

Die Abgrenzung der Wahlbezirke und die Verteilung der
Abgeoioneten auf die Wahlbezirke bleiben gemäß den geltenden
getetzlichei! Vorschriften mit folgenden Maßgaben bestehen:

Eine Vermehrung der Zahl der Abgeordneten (um je einen)
erfolgt in

1. Potsdam Nr. 9 (Kreis Teltow, Kreis Beeskow-Swrkow,
Stadt Wilmersdorf).

2. Potsdam Nr. 10 (Stadt Charlottenburg).
3. Potsdam Nr. 11 («tadt Schöneberg, Stadt Neukölln).
4. Oppeln Nr. 5 (Kreis Tarnowitz, Kreis ‘Reutheni.
5. Oppeln Nr. 11 (Kreis Kattowitz, Kreis Hindenburg).
6. Schleswig Nr. 14 (Kreis Bordesholm, Stadt .Kiel. Stadt

Neumünster).
7. Arnsberg Nr. 10 (Kreis Bochum, Stadt Bochiim, Stadt

Herne).
8. Arnsberg Nr. 11 kKreis und Stadt Gelsenkirchen).
9. Köln Nr. 1 (Stadt Köln).
10. Düsseldorf Nr. 5 (Stadt Duisburg und Stadt Ober,

hausen).
11. Düsseldorf Nr. 13 (Stadt Esten).
12. Düsseldorf Nr. 15 (Kreis Dinslaken, Kreis Mülheim a. d.

Ruhr, Stadt Hamborn).
Beträgt die Zahl der auf eine Abgeordnetenstelle eines

Wahlbezirks entfallenden Einwohner nach der letzten allgemeinen
Voltszähliing mehr als 250 000, so tritt bei der nächsten allge-
meinen Wahl für jede weiteren angefangenen 250 000 Ein-
wohner je ein neuer Abgeordneter hinzu.

Im übrigen erfolgt eine Aenderung in der Abgrenzung der
Wahlbezirke ober in der Verteilung der Abgeordneten aut
Wahlbezirke durch Gesetz.

§ 25 Die vorstehenden Vorschriften treten an die Stelle der
Artikel 09, 70, 71, 72, 74 Absatz 1 der Verfassung-urkunde vom
31. Januar 1850. Artikel 115 der Versa ssungSurknnde tritt
außer Kraft. Alle diesem Gesetze entgegenftchenJDcn Bestimmun-
gen werden aufgehoben.

§ 25 Dieses Gesetz tritt mit dem Tage der AestsetznNg deS
Termins der nächsten allgemeinen Wahl durch den Minister deS
Innern in Kraft.

M

I n der allgemeinen Begründung de» Wahl,
rechts Heißt es:

Der Krieg, der aus allen Gebieten deS öffentlichen und privaten
LeoenS unseres Volke» seine tiefgreifenden Wirkungen äußert,
fügn auch dazu, die Grundlagen der staatlichen Verfassung Preu-
ßens, eingreifend zu tcränbem. Der Krieg fordert von dem preu.
6*1^11 Volke die höchsten Opfer für die Allgemeinheit und ist zum
Prüfstein für die Tiefe seiner Vaterlandsliebe und seine» StaatS»
hawußtscinS geworden. Er hat ei opferwillig und staatstreu ge-
funden, da» Maß der staatsbürgerlichen Beteiligung deS Volkes an
den staatlichen (Geschäften muß daher vom Standpunkt gesteigerten
Vertrauens nachgeprüft und neu gestaltet werden. Nicht um eine
Belohnung deS Volke» für die dargebrachten Opfer und die staats,
treue Haltung kann ei sich dabei bandeln; es handelt sich vielmehr
Uni einen A k l bei Vertrauens in daS Volk, da» in den
schweren Schicksalen bei Kriege» seine Reise erwiesen Hal. Das
ist die alleinige ethische Begründung für den Schritt, der mit der
Einräumung deS gleichen Wahlrechts zum Haufe der Abgeordneten
erfolgt.

Diesen Schritt hat die Boi'chaft de? Kaiser» und König» zum
Osterfest unb die ergänzende Botschaft vom 11. Juli d. I. getan.
Spricht die erstere auS, daß »nach den Leistungen deS ganzen Volke»
in diesem" furch. baren Kriege für daS Klastenwahlreckn in Preußen
kein Raum mehr" sei, und daß der vorzulegende Gesetzentwurf

„unmittelbare und geheime Wahl der Abgeordneten vorzusehen^
habe, so bestimmt der zweite Erlaß, daß der Gesetzentwurf für die
Wahl zum Hause der Abgeordneten „auf der Grundlage deS gleichen
Wahlrechts oufzustellen" fei.

Mit diesen grundlegenden Erlassen zieht die preußische Krone
die große innerpolitische Folgerung dieses Weltkrieges. Wie auch
sonst bei großen Resormhandlungen, die die einzelnen Personen
der preußischen StaaiSgeschichie kennzeichnen, so hat auch in dieser
bedeutsamen Frage die Krone die Führung übernommen.

Die Zeit nach dem Kriege wird den preußischen
Staat vor Aufgaben stellen, deren Schwierigkeit alle»
bisher bekannte Maß übertrifft; vor Aufgaben, die an die O p f e r •
Willigkeit, an die OrganisationSkraft, an daS
soziale Empfinden, an die ArbeitSfreudigkeii des
Volkes gewaltigste und völlig neue Anforderungen
stellen werden. Ist das Volk durch den Weltkrieg, der seine
Kräfte aufs höchste angespannt und unterschiedslos von jedem ein-
zelnen Staatsbürger die gleichen Leistungen, die gleichen schweren
Opfer für Bestand und Zukunft deS Vaierlande» gefordert hat, über
daS bestehende Klassenwahlrecht hinausgewachsen, so wird diesem
reifgewordenen Volke die Mitwirkung an der Füll« jener StaatS-
aufgaben auf dem Boden staatsbürgerlicher Recht»g!eichbeit ohne
Scheuten anvertraut werden können. DaS unumschränkte Ver-
trauen in da» Volk, auf dem die Einräumung deS gleichen Wahl-
rechts beruht, wird der Lösung jener neuartigen Ausgaben zugute
kommen. Sie wirb getragen fein von dem allgemeinen Vertrauen
unb Verständnis deS Volksganzen, dessen sie unbedingt bedarf. So
führt der Krieg daS Interesse der Bevölkerung an einer durchgehend
gleichen Verteilung der politifcften Rechte und daS Interesse deS
SlaateS an der wahrhaft volkstümlichen Bewältigung größter und
schwerster künftiger FriedenSaufgaben auf dem Boden des vor-
liegenden Wahlgesetzes zusammen.

Die Begründung sucht dann die lange Geltungsdauer deS Dret-
klassenwahlrechts mit den „wertvollen" Leistungen deS preußischen
Landtags während dieser tIeltungsdauer zu rechtfertigen, unb sagt
bann weiter: Aber eS wäre unrichtig, aus diesem Werturteil bi?
Notwendigkeit zu folgern, daß an der Grundlage, auf der bisher
das Abgeordnetenhaus ruhte, nicht gerüttelt werden darf. Es ist
wahr: Was Preußen mit Hilfe seines Landtages in mehr als einem
halben Jahrhundert in Gesetzgebung und Verwaltung geleistet hat,
hat sich an der WiderstandSsähigkeit deS Vaterlandes gegenüber dem
Ansturm einer Welt von Feinden bewährt. Aber der Krieg
hat die Tüchtigkeit und Zuverlässigkeit deS Vol-
kes in einem Matze in die Erscheinung gebracht
und gehoben, daß seine Beteiligung an den
StaatSgeschäsiennichtandenLeistungenderbiS-
hörigen Volksvertretung, sondern an seiner.
Fähigkeit zu erweiterter Mitarbeit gemessen
werden mutz. Und gerade dieser Maßstab nihrt zu der Ein-
räumung beB-unmittelbaren, gleichen und geheimen Wahlrecht»
und damit zu einer grundlegenden Veränderung bet Volks-
Vertretung.

Die Reformbedürftigkeit deS preußischen Wahlrechts steht fest,
seitdem die Regierung unb die Mehrzahl der Parteien ersannt
und anerkannt haben, daß das be st ehende Wahlverfahren
der Entwicklung de» politischen Lebens und des
öffentlichen Geiste» nicht mehr entspricht und daß die

, Steuerleistung kein zureichender Maßstab mehr fein kann für die
Bemessung politischer Rechte in einem derartig geistig durchge-
bildeten, wirtschaftlich organisierten, sozial bewußten und politisch
geschulten Volke, wie es da» preußische ist. Es war darum seit
geraumer Zeit nicht die Notwendigkeit der Wahlreform strittig,
sondern nur ihr Inhalt und Maß.

Der an sich nicht unberechtigte Grundsatz, daß die politischen
Rechte int Staat nach den Leistungen für den Staat be-
messen werden sollen, ist oftmals für die Aufrechterhaltung de»
Treiklassenwahlrechtes geltend gemacht worden, wiewohl seit der
Einführung dieses Wahlrechtes je länger je weniger ausschließlich
und einseitig die Zahlung der direkten Steuern zum
Maßstab der öffentlichen Leistungen Überhaupt ge-
nommen werden konnte. Im gegenwärtigen Zeitpunkt führt
gerade die Anerkennung jenes Grundsatzes mit Notwendigkeit zur
Einführung des gleichen Wahlrechts. Tie Jahre
diese» Kriege» haben von jedem Staatsbürger Leistungen gefor-
dert, denen gegenüber quantitativ wie qualitativ jeder Ver-
such der Abstufung, der unterschiedlichen Bewertung ver-
sagen muß. Die Härten de» Wirtschaftskrieges haben die ge-
samte Bevölkerung ohne Ausnahme getroffen, der Lebenshaltung
eines jeden so fühlbare Opfer und Entbehrungen auferlegt, daß
die Steuerzahlungen sowohl an objektivem Wert für den Staat
wie auch an subjektivem Wert für die individuelle Leistung gegen-
über den Lasten und Leistungen gerade auf wirtschaftlichem Gebiet
zurücktreten Staat und Reich haben zur Kriegszeit restlos die
Kraft und den Willen jedes einzelnen für die öffentlichen, die
vaterländischen Zwecke ohne Unterschied und ohne jede Rücksicht
auf physische und wirtschaftlickw Beeinträchtigungen in Anspruch
nehmen müssen. Der öffentliche Wert dieser allgemeinen Ar-
beitsleistungen und Opfer gestattet überhaupt keinerlei ur-
teilende Bemessung. Hoch darüber stehen, jedem Maße entrückt,
die Verluste kostbaren Menschenlebens, die unterschiedslos unheil,
bare» Leid auf arm und reich gelegt haben. Da» dem Vater-

lande geflossene Blut, diese letzte und höchste Leistung,
die der Staat vom Bürger fordert, ist größten, unmehbaren
Wertes. Die preußischen Männer, die es auf dem Felde der
Ehre vergossen, haben Zeugnis davon abgelegt, daß die
dem Staate gebrachten Opfer aller Bürger eines gleichen Werte»
sind, daß der Staat auf dem Unterschied öffentlicher Geld-
leistungen künftig Abstufungen der politischen Rechte nicht mehr
gründen kann. Der gute preußische Grundsatz, daß die Leistung
für den Staat den Rechten im Staate das Maß setzen soll, tritt
Heute dem gleichen Wahlrecht zur Seite."

die Zusammensetzung -es Herrenhauses und die

Erweiterung seiner Zustänüigkekt.

Der Entwurf de» Gesetzes, betreffend die Zu-
sammensetzung de» Herrenhauses, enthält u. a.
folgende Bestimmungen:

§ 1. Da» Herrenhaus besteht au8 Mitgliedern, welche von
dem Könige nach Maßgabe der §§ 2 und 26 berufen werden.

§ 2. Mitglieder de» Herrenhauses auf Lebenszeit sind
diejenigen Prinzen des Königlichen Hause» und de» Fürstlichen
Hauses von Hohenzollern, die nach erreichter Volljährigkeit von
dem Köniae berufen werden.

§ 8. Aus Grund von Präsentation werden auf Lebens-
zeit 'in da» Herrenhaus berufen 60 Personen aus der Zahl der
nach der Verordnung wegen der Bildung'der Ersten Kammer vom
12. Oktober 1854 zu erblichen Mitgliedern Berufenen, und zwar
zehn Mitglieder al» - Vertreter der vormaligen reWftänbijdfen
Häuser, 24 Mitglieder al» Vertreter der Fürsten, Grafen und
Herren. 26 Mitglieder al» Vertreter der mit erblicher Berechtigung
dem Herenhause angehörenden Personen und der mit Präsenta-
tionSrech: begnadigten Geschlechter.

§ 4. Auf Grund von Präsentation werden ferner in da»
Herrenhaus berufen: 36 Bürgermeister größerer Städte für bte
Dauer der Amtszeit, 36 Besitzer solcher ländlichen Grundstücke,
die einen Umfang von mindestens 100 Hektar haben und die sich
zur Zeit der Präsentation bereits 50 Jahre im Besitze einer und

derselben Familie befinden, für die Dauer der Desttzzeit.
36 Leiter großer Unternehmungen der Industrie ober des Han-
bei» für die Dauer der leitenden Stellungen.

Nach § 5 werden auf Grund von Präsentationen auf
12 Jahre in da» Herrenhaus berufen: 72 Vertreter der
städtischen und ländlichen Selb st Verwaltung,
3 Vertreter der Stadt Berlin, 1 Vertreter der Hohenzollernschen
Lande, 36 Vertreter der Landwirtschaft, 36 Vertreter
von Handel und Industrie, 12 Vertreter des Hand-
werk», 16 Vertreter der Hochschulen, 16 Mitglieder, welche
al» Vertreter der evangelischen und der katholischen Kirche
präsentiert werden. E» entfallen davon 10 auf die evangelische
und 6 auf bte katholische Kirche.

Ohne Präsentation werden auf Lebenszeit in da»
Herrenhaus berufen einzelne Personen, die da» besondere könig-
liche Vertrauen genießen. Ihre Zahl darf 150 nicht übersteigen.
Au» ihnen werden Kronawvälte bestellt. § 31 bestimmt, daß bat
Herrenhaus keinen Beschluß fassen sann, wenn nicht mindesten»
200 Mitglieder anwesend sind. Die höchste Gesamtmitgliederzahl,
abgesehen von den Prinzen, wird 510 betragen.

Der Zeitpunkl des Inkrafttretens wird durch königliche Ver-
ordnung bestimmt. Tie Neuordnung bedeutet eine Einschrän-
kung bet Zahl der erblich Berechtigten und der Ver-
treter des altangesessenen größeren Grundbesitzes, die bis-
her von den sogenannten Landschaftsverbänden präsentiert wur-
den, unter gleichzeitiger Ausdehnung de» PräsentationSrechteS auf
die 1866 mit dem Staate verbundenen Laudesieile. Die Gra-
fenverbände, die vier großen Landesämter im König-
reich Preußen unb die D o in st i f i e r werden im Herrenhause
nicht mehr vertreten sein.

Ter Entwurf eines Gesetzes, betreffend die
Abänderung der Artikel 6 2 unb 99 der Ver -
faffungiutfunbe vom 31. Januar 1850, enthält einen ein-
zigen Artikel, der bestimmt:

Erstens: Artikel 62 Absatz 3 der VerfassungStttkunde erhält
folgenden Zusatz: „Wenn jedoch die Zweite Kammer gegen den
Widerspruch der Staatsregierung einen AuSgabe-
posten, der bisher unter den ordentlichen Ausgaben im Staats-
hauShaltsetat enthalten war, entweder überhaupt nicht oder nicht
in der zuletzt vorgesehenen ober nicht in der von der Regierung

neu - vorgeschlageneu geringeren Summe bewilligt, so hat die
Erste Kammer über diesen Posten vor der Abstimmung über
den Gesamthaushalt vorweg Beschluß zu fassen. Tritt
die Erste Kammer dem Beschlusse der Zweiten nicht bei, so hat
diese nach Doraufgegangerer Beratung in einem au? Mitgliedern
beider Kammern pebilbeten VerstänoigungsauSschusse über den
Posten erneut zu beschließen. Erst nach dieser endgültigen Be-
schlußfassung findet die Abstimmung der Ersten Kammer über den
Gefamihaushalt statt."

Zweiten»: Im Artikel 62 der Verfassungsurkunbe wird sol-
■ jt-rber Absatz 4 h'N^ugesetzt: ^n deni Ttaat?hau»haltse:at föquen

Ausgaben, die im Entwurf nicht vorgesehen sind, oder Erhöhungen
von Ausgabeposten über den Betrag der von der Eloaiiregierung
vorgeschlagenen Summe von der Zweiten Kammer ohne Zu-
stimmung bet SlaatSregierung nicht eingesetzt werden."

Drittens: Im Artikel 99 der Verfafsungsurkunde wird fol-
genber Absatz 3 hinztigesetzt: „Wenn dis zum Schlüsse eine»
Rechnungsjahres der Staatshaushaltsetat für ba8 folgende Jahr
nicht zustande kommt, ist die' S t a a t ? r e g i e r u n g ermäch-
tigt. bis zu seinem Inkrafttreten alle Ausgaben zu leisten, die
zur Erhaltung gesetzlich bestehender Einrichtungen ober zur
Durchführung gesetzlich beschlossener Maßnahmen erforderlich sind,
ferner die rechtlich begründeten Vervflichtungen des Staates zu
erfüllen und endlich Bauten und Beschaffungen fortzusetzen, für
die durch den Staatshaushalt eines Vorjahres bereits Bcwilli,
gungen ftattgefunben haben, sowie unter der gleichen VorauS-
fchung Beihilfen zu Bauten und Beschaffungen weiter zu ge-
währen."

Auf die amtliche Begründung dieser beiden Gesetzentwürfe
kommen wir zurück bet der eingehenden Kritik, die wir un» für
alle drei Vorlagen noch Vorbehalten. Es versteht sich von selbst,
daß alles an diesen Vorlagen, wa» gegen den Grundsatz be»
allgemeinen Wahlrechts verstößt unb nun mit bem Fort-
fall b e 8 DreiklassenwahlrechtS in Kaus genommen
werden soll, von uns energisch bekämpft werden wird. DaS gilt
insbesondere von der Verschiebung der Altersgrenze vom 24. auf
das 25. Lebensjahr und von der Verlängerung der Staatsange-
hörigkeit»- und Aiisäfsigkeitsdauer, die für Erwerbung deS Wahl-
rechtes maßgebend fein soll. DaS Unberechtigte solcher Wahl-
rechtsbeschränkungen hat übrigens die Regierung schon in der
obigen allgemeinen Begründung zum Wahlgesetzentwurf
selbst nachgewiesen. Denn alles, waS sie dort gegen daS Klassen-
und Pluralwahlrecht sagt, gilt ebenso von den Bestimmungen,
durch die nun aufs neue ein großer Teil von Staatsbürgern seine
Gleichberechtigung verlieren soll.

Daneben werden wir den Kampf gegen die Fortdauer be#

Herrenhauses um so weniger ruhen lassen dürfen, als auch diese
rückständige, volksfeindliche Einrichtung jetzt noch mit neuen Be-
fugnissen ausgerüstet unb als eine reine Privilegienvertretung bet
Besitzenden auSgestaltet werden soll.

Vor allem aber wird darauf zu achten fein, daß der große
Schritt vorwärts, den mit dieser Vorlage Preußen trotzdem und
alledem endlich unternimmt, nun auch wirklich getan wird, daß
es also kein Zurück, sondern nur noch ein Vorwärts gibt!

Nttmsük mMe BSD fronjcfiftfie Mfime
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Amtlich. WTB. Grone» Hauptquartier. 25. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Ju I l a n b e r n steigerte sich der Slrtilleriekampf am
Nachmittage zwischen dem Houthoulster Walde und Zand,
vorde zu großer Stärke. Ein englischer Porstost an der
Ttraste Meru-Meuin scheiterte.

Ruf deut Schlachtielde südwestlich von Ct ambrai
spielten sich heftige, aber nur örtlich begrenzte ttämpte ab.

Wegen Jucht, setzte der Engländer starke Kräfte zu
neuen Augrisien ein. viermal stürmten dichte Jnfauterte-
weUen vergeblich vor. Ihre Verluste tuarctt besonders
schwer. Im Wegeuftost gewannen unsere Truppen mehrere
hundert Meter nach vorwärts Raum.

Nach heftiger Feuerwirkung griff der Feind am Abend
Dort und rvaid v o u r l o n an. Unter dem Schutze von
Nebelwolken drang er bis zum Dorfe vor. Die zum Wegen,
stost eingesetzten Watdesüsiliere warfen in erbittertem nächt-
lichem Kampf mit blanker Waffe den Feind in feine AuS-
gangsstellungeu zurück, während pommerfche Wrentdiere am
Rande des Waldes jeden feindlichen Ansturm zum Scheitern
brachten.

Nach dem Mihlingen eineö Frühaugriffs auf vanteux
erfolgten dort am Nachmittage nur schwächere Teilvorstöhe.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Die Tätigkeit der Franzosen blieb fast auf der ganzen
Front rege. Stärkere WrkundunaSabteilungen lühlten gegen
untere Linien vor: der Artinerte- und Minenwerterkampf
war im betonderen nordöstlich von C r a o n u e, in mehreren
Abschnitten der Champagne und auf dem ö ft I täten
MaaSufer gesteigert. Eigene Sturmtrupps brachten von
gelungener Umernehmnug westlich von veanmont zahlreiche
Gefangene ein.



Manische Regierung erfsSrie, sie sönne feine weiteren

Transporte noch Rutzlanp gulziffcn, solange die Lage dieses

Lander nicht geklärt sei. Sollten die Bolschcwiki an der Macht
bleiben irnb ihr Prograrnni, mit Deutschland serieden zu 'chlie-.

s-en, auSführen, dann werde die amerikanische Rogieruieg d-es er-

lassene .lusfnhrvorbot aufrecht erhalten.

In einem Teledramm an alle militärischen Komitees, Sr-
beiict-, Soldaten- und Baue-rnräte reagiert der Kommissar für

auswärtige Angelegenheiten, Tro Hky, auf diese Mitteilungen

des abgeschten Höchstkommandicrciiüen Duchonin. Er verweist

daraus, dass die Vertreter der Berbündeten sich einer unzulässigen

Einmischung' in die inneren Angelegenheiten des Landes mit der

Absicht schuldig machen, einen Bürgerkrieg hervorzurufen, lvenn sie

jrch mit diplomatischen Noten an einen General wenden, der
wegen Ui^rehorsamS gegen die Regterungsm-chnahmen abgcseht
wurde. Der Versuch der verbündeten Vertreter, durch Drohungen

di« russische Armee und daS russische Volk zu zwingen, den Krieg

fortzusetzen, weide die russische Regierung nicht davon ablwingen, t
den Weg zu einem ehrlichen und demokratischen Frieden zu

suchen. Die Soldaten, Arbeiter und Bauern

Rußland» seien nicht Willen», unter der Knute
der verbündeten Imperialisten zu bleiben. Der

Ausruf fordert zur Fortsetzung de» Kampfe» für einen sofortigen
Waffenstillstand auf und schließt mit den Worten: Nieder mit
allen Geheimverträgen und diplomatischen
Ränken!

Die dänische .Nationaltidende" meldet an» Haparanda:

„HuftudSladsbladet" meldet: Die englische Botschaft

reiste am 2 3. November von Petersburg ab, sie soll

auch durch Wiborg gekommen sein. Seitdem hörte man aber

nichts von ihr. ES wird angenommen, daß der Zug in Finnland

zurückgehalren wird. DaS Blatt .Djen" teilt mit, daß dir

Maximalisten die Goldreserven der Staatsbank beschlag-
nahmten.

Auf die Drohungen der Eutentemäck>!e antwortet die revo-
lutionäre Regierung Rußlands mit der

Veröffentlichung Ser Geheimoerträge.

Drese hat bereit» in schlvedischen Zeitungen begonnen. Ueber

den Inhalt liegen genaue Berichte noch -richt vor, doch soll er sich
mit den Angaben decken, die von der d e u t s ck e n R e g i e r u n g
im Sommer dieses JahreS aus Grund von Berichten auS einer

Geheimsitzung der französischen Kammer gemacksi wurden. Be-

kamrtlich hat damals Ribot das Vorhandensein solcher Verträge,

wonach u. a. da» ganze linke Rheinufer von Deutschland

abgetrennt und durch Besetzung mit russische n Tnippen neu-
tralisiert werden sollte, nicht bestreiten können. Er hat nur be-

hauptet, sie seien von der deutsche-- Regierung entstellt wieder-

gegeben und sollten in ihrem authentischen Wortlaut von der
Entente veröffentlicht werden. Aber Ribot ist gegangen, ohne

das Versprechen eingelöst zu haben. Wenn jetzt die ruisiside Re-

gierung die Einlösung des Versprechens nachholt, verletzt sie der
Entente einen wuchtigen Schlag und befestigt zugleich ihre Macht

gegenüber den Strömungen, die sie ihr streitig machen.

Englands Werk.

Unter dieser Ueberschrift bring- »Aftonbladet «t Stock-

«^criTn vor der Frage stand, ob e» sich dem Durch-
marsch der Deutschen mit Waffenmacht entgegenstellen tolle riet
nicht, erhielt e» von England den 23efcb(, zu den Waffen zu gte-len.
Außerdem gab man ihm daS Beriprechen tatkräftiger £>nfe. Diese
Hilfe benand in einigen tausend Marinesoldaten, deren «-nze
Satin feit war, eine Anzahl Fahrzeuge und d-eDockSun Hasen
von '.'IntlDcrpcn zu demolieren. Im übr-gen mußte sich da» Land
auf seine eigene Kraft verlassen. ES wurde dann zum mußten
Teile erobert und sein König mutzte in ein fremder Land fliehen.

Wenn Serbien einmal gewisse Fundamente für einen
Frieden mit Lie.erreich gefunden hatte, erhielt eS den Befehl, die
Politik der Spannung mit seinem Nachbar fortzusetzen und die
lebbaftesie-l Versicherungen, daß der erforderliche Beistand geleistet
werde Als eS zum Klappen kam, blieb der »erforderliche Beistand
ans. bas Land wurde erobert und sein .König flüchtete.

Ungefähr dasselbe ist mit Monien egt o der Fall, dessen
König ja ebenfalls die Sammlirna der »Monarchen in LandeS-
flüchligkeii" zier:, die England im Laufe von ein paar yavren zu-
stände gebracht hat. . , . .

Als Rußlands Regierung leinerzeit sich geneigt zeigte, mit
den Zentralmächien einen Separatfrieden zu schließen, half di«
Entente krä-iig mit. den Zaren zu stürzen und versuchte später mit
Hflfe des SchrcierS Kerenski, die starke Friedenssehnsucht des
russischen Bc-keS mit Gewalt zu unterdrücken, waS die fürchterlichste
Anarchie. :ie je ein Land durchwühlt hat, zur Folge hatte. Wie
sich nun die Behältnisse in Rußland auch entwickeln mögen, da»
t-ne ist tanz gewiß, eine schreckliche Hunger-not im kommenden
Wüster ist unauebleiblich. Der Zar, England» früher so gepriesener
Bundesgenoffe im Kampfe für die Freiheit der unterdrückten
Plker, lebt al» Gefangener in Sibirien.
r Ta Rumänien gierig auf den Augenblick lauerte, wo e» sich

über den ermatteten bisherigen Freund stürzen konnte, wurde durch
Lockungen und Versprechungen alles Aufgeboten, um es von seinem
zögernden Standpunkt abzubringen. Au» der versprochenen Hilfe
wurde nichts, oder wenigsten» nicht viel, und der in Aussicht gestellte
Raub, dessen man so sicher war, ist zu Wasser geworden. Das
Land ist zum größten Teile erobert, und in dem übrigen Tei!
berrscht furchtbares Elend und Hungersnot. Der König aber hälk
sich irgendwo im Innern Rußland» auf.

Weil Griechenland sich nicht in die Kriegswirren stürzen
wollte, wurde eS brutal vergewaltigt, seine Souveränität aufgehoben
und dessen König gezwungen, abzudanken. Im Übrigen: Elend und
Hungersnot.

I Al» Italien zweifelte, ob e» Verrat an seinem früheren
I Bundesgenossen, der in feiner Zwaiigklage zu einer demütigenden
i Nachgiebigkeit bereit war, üben sollte, kam England und tri« ihm

■; - aus, indem es goldene Berge auf Kosten des Bundes¬
genossen versprach. Nun bat Italien die schwersten Niederlagen in
dem ganzen Weellkriege erlitten, hat gegen ein Dritter seiner Armee
und die Hälfte seiner Geschützparkcs verloren, außerdem unermeß-
lich Mcnge-i von Lebensmitteln und anderem Kriegsmaterial. Und
eS ist nicht unmöglich, daß diesen Niederlagen noch andere, ebenso
schwere folgen werden. Welche Wirkungen der nach dem Süden
gehende Mtllionensirom von Flüchtlingen auf die jetzt schon
schwierige ErnährungSfragc ausüben wird, sann man sich leicht
deiikeii. Nach dieser Richluitg hin ist keine Hilfe zu erwarten, weder
von Frankreich noch von England, denn in beiden Ländern sind Cte
Lebensmittel knapp, wenn auch Lloyd George noch so stark in die
Welt Hinausschrei-, daß in England kolossale Vorräte aufgestapelt
seien.

Daß die Vernunft bi» jetzt so wenig Macht über die Sinne in
Frankreich erhalten I-at dürfte teilweise wenigsten» darauf be-
ruhen, daß England sich genötigt sieht, den KriegSeifer bei den
Franzosen mit der Hoffnung auf Tesannexion von Elsaß-Lothrin-
gen, wie die Phrase nun bekanntlich tautet, aufrecht zu erhalten.
Von allen Ententcländern dürfte indessen Frankreich am meisten
für sein Schicksal verantwortlich sein — da» Schicksal nämlich, daß,
wie auch der Krieg ausfallcu mag, dies Land herabsinken wird
einem Staate dritten Range». Vermutlich tragen die Franzosen
dies mit Gleichmut. Senn da» »hohe Ziel" ist die Opfer werr.
,.2Sir kämpfen," sagte Poinleva vor etwa einer Woche, ,.z»m Schutze
für alles Schöne. Gute und Wahre in der Welt, für alle», wa» da»
Leven lebenSweri macht. Wir kämpfen gegen die wissenschaftliche
Barbarei, gegen die organisierte Grausamkeit, wir kämpfen, damit
die Nationen endlich den Frieden, das Recht und die Achtung vor
dem Recht kennen lernen." Auf dieses — nebenbei bemerkt ein-
gebildete und hochmütige Gcsichwätz —hören die Franzosen und
glauben daran: das ist ihre ®tär?e und Schwäche, ihr Glück und
Unglück.

Zn Irland hat Englai-d ziemlich ungestört Gelegenheit ge-
habt, seine hoben Prinzipien über die Freiheit und das Reck- der
kleinen Nattonen, über sich selbst zu bestimmen, zur Ausführung
zu bringen. TaS Refulrat ist: gewaltige Empörungen und Auf-
ruhr, die in Blut entidt werden mußten, und neue Aufstände kön-
nen zu jeder Zeit erwartet werden. So verkannt ist England —
-rotz eifriger Versicherungen ton seiner hohen und ideellen Ge-
sinnung — von seinen Nächsten.

DaS ist also da» wichtigsie dessen, wa» England in Europa
während des Weltkrieges ausrichten konnte: fünf Königreiche ganz
oder größtenteils uniedocht oder ihrer Selbständigkeit beraubt und
da» sechste in der größten Lebensgefahr, ein Kaiserreich in der
wildesten Anarchie itiih scch? Monarchen in der Flucht oder ab-
gesetzt :

Dieses Resultat muh für die noch vom Kriege verschont ge«
bliebetten neutralen Länder, die England zu sich herüberzuziehen
bemüh- ist, um an seinem uneigennützigen Kampf „für alles
Schöne, Gute und Wahre in der Welt» für alle», was da» Leben
lebenSwert macht," teilzunehmen, ein recht erbauliches Thema zur
eingehendsten Betrachtung cu?madbcn. um gegen die auf den Re-
g-erui-gSgrammophonen dec E-iieleländer in den verschiedensten
Tonarten gespielten Lockungen gewappnet zu sein. Besonders für
die kleinen Nationen, die ja England mit einet glühenden, um
nicht zu jagen tötenden Liebe umfaßt.

Wir, die wir vom Kriege venchont geblieben sind, können den
unglücklichen Völkern die ein Opfer des Krieges geworden sind,
unser tiefstes Mitleid nicht versagen. ?lbcr diese» Mitleid kann
und darf nicht soweit geben, daß wir in ihrem Schicksal nicht die
gerechtfertigte Strafe sehen, welche Verrat, Raublust und Mitschuld
an der die Weltmoral deprimierenden Weitlügc von dem uneigen-
nützigen Kampf der Entente »für all» Schöne, Gute und Wahre in
der Welt, für alle», war dar Leben lebenswert macht," fordert.

Rritlsche Kriegslage für Sie Entente.

ßotiot Fraser schreibt in der .Daily Mail' vom 25. No-
vember : Dteie Woche ist eine der kritischsten Wochen deS Krieges.
Entweder die Italiener halten Stand, oder wir sind
Zeugen eine» Rückzüge», dessen Folgen niemand übersehen
kann. Man sollte anfbören zu sagen, daß Rußland eine große
Zahl feindlicher Divisionen bindet. Ebenso iss eS salich, zu
behaupten, daß Amerika hinter Italien sieht. Ameri^t ist
nicht im Krieg mit Oesterreich, und abgesehen von der großmütigen
finanziellen Unterstützung nützt Amerika Italien wenig. Mit einem
Rußland, dar sich in der Fenstern!? der MitielallerS befindet, und
mit einem großen Teil der italienischen Armee, der vernichtet oder im
Augenblick außer Gefecht ist, ist der Augenblick für die VcrbaudSmächte
so wenig günstig, wie seit langem nicht. Wir dürfen Italien nicht
untergehen lassen. Tie erste Slusgadc ist, ihm zu helfen. Bi» nicht
die italienische Lage klarer ist, dürfen wir keine zu weit schauenden
Pläne ins Auge sassen.

vke öSnkjHe^AsalSemokraAMe' pariek 78^ÄSe''

internationale sozialistische Zeieöenskonfereaz.

Unser Kopenhagener Parteiblatt »Sozialdemokraten" schreibt:

Die für Sommer beabsichttgt gewesene internationale sozia-

listische Friedenskonferenz ist leider durch die Weigerung der

Ententemächte, Pässe auSzustellen, unmöglich gemacht worden.

Am 10. Oktober hat daS Organisationsbureau der Konferenz in

Stockholm ein Manifest mit einem positiven Friedensvorschlag

veröffentlicht und von den verschiedenen Sozialistenparteien Ant-

wort bi» zum 1. Dezember verlangt. Beabsichtigt war danach,

eine neue AuSschußsitzung abzuhalten. Die neuesten Er-

eignisse in Ruhland haben die Frage von Waffenstill-

stand» und FriedenSverhandlungcn außerordentlich brennend
werden lassen und einen Sonderfrieden in den Be-

reich der Möglichkeit gerückt. Um die Arbett für einen

allgemeinen Frieden zu fördern, hat die dänische Sozial-

demokvatie vor einigen Wochen an Troelstra drahtlich das

Ersuchen gerichtet, daß die holländischen Mitglieder be» Inter-

nationalen Sozialisten-BureauS unter Zustimmung aller Svzia-

I-stenparteten die Einberufung einer internationalen Friedens-

konferenz sobald als möglich veranlassen möchten. Ein ent- (
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So ganz im stillen hatte er gemeint. Mathilde würde bald
zurückkoinmen. Ihr« Begabung würde sie nicht tragen. Er
batte sich schon allerlei zurechtgelegt, wie er bann großzügig fein,
weil er sie nicht beschämen wolle; sie würde dann sicher aus dem
Erlebten eine Lehre gezogen haben, würde bescheiden und zu-
frieden sein mit dem Lose, das ihr an seiner Seite werden konnte.
„Wie wir modernen Menschen schließlich alle zufrieden sein
müssen," fügte er in Gedanken hinzu, »denn wer kann heutzutage

■■erste versetzen oder sonst gewaltige Taten tun? Größe spielt
:nnerlich ab, unbeachtet; im letzten Grunde ist doch jeder

aut ■■ in seinem Erdenwinkel — einsam, als reckten sich Klüfte
cuf zwischen Mensch und Mensch."

Sclion drei Monate hatt« Franz gewartet. Er hört«, daß
seine Frau die kleine Provinzbühne, bet der sie ihren Laus be-
gonnen, verlassen hatte und an j>a8 Theater nach W. gegangen
war; man sagte, der bortige Spielleiter hätte sie einmal als
Julia gesehen, da hätte er ihre Verpflichtungen an dem alten
Platz: sofort gelöst und sie für die bedeutender« Tätigkeit unter
seiner Regie freigemacht. Und Mathilde schien merkwürdig gut
voranzukon'.men. Erst wurde nur ganz flüchtig lobend ihr Nam«
in den Blättern erwähnt, und in diskreter Weif« auf die Vor-
züge ihrer äußeren Erscheinung aufmerksam gemacht; bann
brachten bie Zeitungen längere Artikel, eingehende Besprechungen
ihrcs Spiels, ihrer Auffassung der großen Rollen, und ihre
ganze Persönlichkeit schien dabei wie in Licht getaucht, daS etwa»
Phosphoreszierende» an sich hatt«. Bald wurden ..große Hoff-
nungen" auf die neue Begabung gefetzt, al» aufgehender Stern
nnt Kunfrhimmel wurde sie gepriesen. Jetzt kommt'»! Jetzt wird
die Entscheidung fallen, bad?tc Franz. Er harrte in Spannung,
er kannte diese Art Aufstiege. Plötzlich flauten bie Kritiken ab.
Mathilden» Name stand seltener und nur an zweiter Stelle in
den Berichten, immer spärlicher wurde da» Lob; zuletzt ver-
schwand die „große Begabung", die Blätter erwähnten „den
Stern" nicht mehr. — Hatte die junge Frau die Erwartungen,
die man auf ihr Talent gesetzt, enttäuscht? Franz wußte wohl,
Begabung und Können allein waren nicht ausschlaggebend am
Theater — da spielte andere» mit, ganz andere». Wie aber
trüg Mathilde da» Zurückfluten der öffentlichen Meinung? Die
ging cS ihr?

lieber Franz Muschroth kam eine große Sorge und Un-
ruhe; et hörte, was vielen längst betaur.t mar, daß bet Spiel-
leiter bet W.-Bühne al» ein seltsamer Offenbarer und Siegel-
brecher dramatischer Geheimnisse^ bei feinen Schauspielerinnen
figurierte; in etlichen wenigen Fällen war tatsächlich durch seine
Schulung und Beeinflussung eine vorhandene Begabung gesteigert
worden; hatte sich fcurdigerungen und war bochgckommen — aber
um welchen Preis!

Freie» Menschentum und unverletzte Weibheit gab'» nicht
unter keiner Regie! Entweder man fügt« sich seiner Gewogen-
bei: und florierte, oder man zerbrach an feinem unlauteren
Willen und tauchte hilflos und verlassen zurück in den Schatten,
aus dem dieser Mann seine Kräfte hervorzuholen pflegte. Ta»
kam Franz zu Ohren und anderer, wo» ihm gtürilich die Ruh«
nehmen wollt«.

„Arme Mathildei" Mit solchen Idealen wat sie fortgegangen.
Ob er sie doch eingehender hätte auft ihren sollen? — Wenn
irgendwo, so standen sich ja auf der Buhne Menschen gegenüber,
Menschen, denen nichts, was menschlich heißt, fremd war. Tie
Leidenschaften, die man spielte, wogten hinüber in die Wirklich-
keit und verwischten die Grenzen, die Sitte und Anstand, Pflicht
und Pflichtbewußtsein den bürgerlichen Kreisen gezogen. Mit
wenigen prachtvollen Ausnahmen, beanspruchten die Bühnen-
angehörigen eigene Rechte für sich und nahmen sich Freiheiten
betau», die andere anständige Leute sich nicht leisten durften.
Von der Bühne gelöst, wurden die größten Helden und Heldinnen
zu jämmerlichen Schwächlingen; nicht die einfachsten Forderungen
gefesteter Sittlichkeit vermochten sie tnnezuhalten oder in Vet-
suchungen siegend übet sich selbst burd^utragen.

In großer Zartheit hatte Franz Mathilden» Weib-Deftim-
mungsrechte nie verletzt, und nur von ihrer vollkommensten
Freiwilligkeit batte seine hart und keusch gewöhnte Natur ge»
noinmen, waS zwei Menschen sich zu geben haben. Ob Mathilde
überhaupt einer hochgehenden Leidenschaftlichkeit fähig war? Er
hätte dieselbe nicht her ausgefordert; bei ihm erfüllte sich alles
im Gemäßigten, temperierten. Und doch wollte jetzt etwas in
ihm sich diesem Gemäßigten nicht mehr anpassen, wurde Heitz
und mächtig und drängend.

Selbst die alte Mutter kam seit einiger Zeit entschieden zu
kurz in seiner Aufmerksamkeit; beschwert, in Zwiespalt mit sich
selber, ging der -ohn umher; auch für feinen Beruf schien er
nicht mehr die alte Freudigkeit übrig zu haben. Wollte Franz
der großen, neuen Erkenntnis entrinnen, dah er weder äußerlich
noch innerlich in der rechten Weis« fertig werden konnte ohne
sein Weib?

Und bie alte Frau? Sie saß jetzt öfter als früher in ihrem
Lehnstuhl, auch bä» Gehen im Zimmer würbe ihr schwer; die
brüchigen Knöwel wollten sie nid): mehr hin unb hertragen.

Als Matt ilde da war, halte sie ihr mancherlei Besorgungen
aurgerichtet, sie hatte kleine Obliegenheiten und Beschäftigungen
der Wirtschaft mit versehen, hatte auch hübsche Handarbeiten
gemacht und das Wegpaden bet reinen Wäsche auf sich genommen.
— Da klaffte jetzt eine Lüde — bie jungen, geschidten Hänbe
hatten ein bißchen Glanz verbrestet.

Die Hände der Alten waren noch gelblicher und steifer ge-
worden, das Geäder hob sich jetzt ab wie kleine Stricke — unb
mühsam, sehr mühsam mochte sich baS Atmen, wenn sie ein
wenig schaffte.

War doch ein Stück Wohlsein mit ber Schwiegertochter
fortgegangen? Sie hatte ihr auch manchmal einen guten Tce
gekocht, ihr ein Fußbad gerichtet, da? war so erquickend ge-
wesen. — —

Franz hatte vermieden, übet da» Fortgehen Mathildens
mit ber Mutter au sprechen; nur einmal ließ et eine fdjeinbar
beiläufige Bemerkung über ba5 Wohlergehen ber jungen Frau
fallen; bie Alte nahm diese Nachricht mit sichtlicher Begier in
sich auf, als ob e» ihr eine Beruhigung gewährte, bie Schwieger-
tochter wohlgeborg-ni zu wissen. So hatte er baS neue Engage-
ment unb seinen Verlaus erst gar nicht erwähnt, er lieh bie
Mutter in dem Glauben, es gft-ge Mathilden wohl und gut.
Jetzt aber, als jene unbestimmte Angst ihm höher unb höhet
an» Herz steigen wollte, kam er mit seinen Sorgen heraus. Et
teilte der alten Frau mit, wo» ihm über bie gortgegangenc zu
Ohren gekommen war.



Rede sein, die die DolkSmaffen treffen, die im Kriege kebon fn
schwere Opfer zu fragen haben.

Ncnr 200 Millionen für die KriegSwohlsahrtsanSgaben.

Dem Preuß ischcu Landtag ist ein Gesetzentwurf zuge-
gangcn, wonach der Regierung weitere 200 Millionen Mark zur Ver-
fügung gestellt werden, um Gemeinden und Gemeinde»
borftäiiben zur Erleichterung der Ausgaben für KriegSwohifahrls-
zwccke Beihilfen zu gewähren. Zur Bereitstel.'ung der Lumme
sollen StaatSschnIdberschreibiingen auSgegeben werden, an deren Stelle
vorübergehend auch Schatzanweifungen oder Wechsel auSgegeben
werden können.

Im ganzen sind bisher 510 Millionen zur Verfügung gestellt
worden, die bis auf einen Betrag von 71 Millionen Mark aufgebraucht
worden sind.

Noch keine Reform des (tzemeindewahlrechtS in Prcnsten.

Auf eine Anfrage der „Verl. Tagebl." im Ministerium deS Innern
wurde dem Blatte erklärt, daß die Meldung von einer gleichfalls
bevorstehenden Steuordnnng des preußischen Ge-
rn c i n d e w a h lre ch 15 den Tatschen nicht entspreche, da noch
nicht einmal irgend welche Vorarbeiten im Gange feien. Nach der
Durchführung der Reform dcS preußischen Landtagswahlrechts wird
auch daS nicht minder reformbedürftige preußische Geineindewahtrechi
einer gründlichen Steuordnuiig unterzogen werden müssen. Und wenn
erst daS neue preußische Abgeordnetenhaus auf Grund deS neuen
gleichen Wahlrechts gewählt lein wird, dann ist für eine gründliche
Reform deS GemeindewablrechlS mehr zu erhoffen, als wenn sie noch
von dem alten überlebten Treiklaffenhaufe borgenommen werden würde.

Tages-Gericht.

Montag, den 26. Nobernber-

Hamburg.

Die Notlage der nuteten Post- und Telegraphenbeamten.
Vom Verband der unteren Post- und Telegraphenbearnten. Orts-

gruppe Hamburg, war nach Hüttmanns Hotel eine Versammlung ein«
berufen, zu der die Mitglieder sich in jo großer Zahl eingeiunben
hatten, daß der Saal bis auf den letzten Platz besetzt war. Die
Tagesordnung lautete: „Die KriegSteuernngSzulagen und die unteren
Postbeamten." Der Vorsitzende, Obervosifchaffwer Kälow. schildert«
in seinem Vorträge die wirtscl östliche Notlage der unteren Beamten.
Trotz der wiederholt bewilligten Beihilfen sei die Not in den Familien
der unteren Beamten bis heute noch nicht beseitigt, weil die Zulagen
viel zu niedrig bemessen feien. Durch die zuletzt bewilligten TeuermigS-
znlageti sei bitterste Enttäuschung hervorgerufen. Während man Be-
amten mit einem Gehalt diS JI. 13 000 720—900 und Beamten
bis zu einem Gehalt bon JL 6000 Jt. 540 gegeben habe, hat matt
die unteren Beamten bis zu einem Gehalt von JI. 2300 mit Jt 360
abgefunben. Durch solche kriegswirtschaftliche Maßnahmen sei in den
Kreisen der unteren Beamten eine Erbitterung zutage getreten, wie sie
bisher noch nicht zu beobachten war. In diese» Streifen könne man
nicht verstehen, daß in dieser Zeit so gewaltige Unterschiebe notwendig
feiert. Die unteren Postbeamten von Hamburg richten an die Re-
gierung und daS Parlament die dringende Bitte, endlich durchgreifende
Maßnahme» zu treffen und dafür Sorge zu tragen, daß auch den
unteren Beamten das Durchhalten möglich ist. Tie übrigen Redner
äußerten sich in demselben Sinne.

Die Versammlung nahm zum Schluß folgende Entschließung
einstimmig an.

„Die heute in Hamburg, Hnttmanns-Holel, tagende Versammlung
deS Verbau cS der unteren Post- unb Telegraphen-Beamten weist im
Hiiiblick auf die abnorme Gestaltung der allgemeinen Wirtschafts-Ver-
hältnisse ans die besondere wirtschaftliche Bedrängnis der unteren Be-
anUenklasieu hin unb gibt der Erwartung Ausdruck, daß die Regie-
ru'.ig weitere Hilfsmaßnahmen, die dem mit der weiteren Tauer deS
Krieges sich steigernden Notstand bet Aucrcit Beamten Rechnung
tragen, ungesäumt in Angriff nehmen. Die Versammlung spri.1t ihr
lebhaftes Bedauern aus, daß die unteren Beamten bei
Festsetzung der neuen KriegSteuerungSzii lagen am
wenigsten berücksichtigt worden find. Die Tatsache, daß die
Geriiigbkfoldeteri am feiwersteu unter der Teuerung zn leiden haben,
hätte cntiprecheud berücksichtigt werden müssen, wie dies bei den Kriegs-
btihitfen geschehen ist. Bei diesen wurde der von sozialem Verständiiis
getragene Grundsatz befolgt, daß die Goringbesoldeten die
höchsten Beihilfen erhielten. Bei den KriegSteuerui>gSzu!ageu ist
dieser Standpunkt bedanerliderweife verlaffen und sind umgekehrt die
Zulageir so gestaltet, daß das höhere ©iufommen auch die höhere Zu-
lage erhielt. Während der KriegSzeit tarnt eine solche Maßnahme ä!8
berechtigt nicht anerkannt werde», da geringeren Untersthicbcij in der
Lebenshaltung der eityeluen . ycgqitcutlasten . eine so weitgehende De.
beutung »ich! nnukannt werden Hirn. - wie dieii in der Abstufung der-
TeuruugSziilagen nach Tartftlalfen zum Ausdruck gebracht ist.

Die Derfammlung spricht deshalb die dringende Bitte aiiL, daß
die KriegS-Teucrungszn lagen für d i e unteren B e-
amten wesentlich erhöht werden möchten, und daß gleich-
zeitig ungesäumt eine einmalige, für alle Beamten gleiche TcueriiiigS-^
zutage bewilligi werde, wobei.auch die KriegSbetcitigtrn. die Pensionäre
und die Witw.n dem dringenden Bedürfnis entiprechend zu berück-

sichtigen sind."

Zur Förderung der geschäftlichen überseeischen Be-
ziehungen. Unter Scleilifliuig namhatler deutscher Exportfirmen,
Schinährts - Gesellschaften unb Bankhäuser ist eine Aktien - Gesellschaft
in Vorbereitung, die die Förderung der geschäftlichen überseeischen •
Beziehungen bezweckt.

vereine und Versammlungen.

Schlachter. In der Mstglieberverfammlung am Bußtag wurde
mitgeleilt, daß die Kollegen W. Meinschei», W. Märzner, W. Gülich
und F. Schuhmacher gefallen sowie die StoQrgin Martha Falk ver-
storben sei. Tas Audcnkcii derselben wurde geehrt. Sodanu sprach
Genosse L a u f k ö 1 t e r über „Frauenarbeit und Franeii-
Organisation". Redner schilderte die Anfänge der industriellen
Frauen» und ftinberarbeit sowie die Stellung der Gewerkschasten
in den bctfchiebciieit Zeiten zu dieser Fraget Die Frauenarbeit
werde nach dem Kriege noch eine große Nolle spielen, deshalb sei die
Organisierung aller weiblichen Beschästigleu eine Notwendigkeit
nicht mit für diese selbst, sondern auch jur die männlichen
Befchästigteu. Hierauf gab Bergmann die Abrechnung vom Sep-
tember und Oktober. Aufnahmcu wurden 145 gemacht. Männ-
liche Beitragsmarken wurden 8255 und weibliche 4264 um»
gefetzt. KriegSfondsniarken wurden 1592 ä 25 4, 238 & 50 4 und
1325 ä JL 1 »'»gesetzt. Tie Einnahmen betrugen JL 5607.18. die Aus-
gaben JL 1548 84. Rn die Hauptkaste find Jt 3558.84 gesandt worden.
Ferner wurde niitgeteilt. daß am 2. Dezember im großen Saale der
GewerkichafiShanfes 51t Gunsten unsere? KriegSsoi dS ein IliiterhaltungS-
abend stnttsiiidet und um rege Beteiligung ersucht. Tie ArbciiSlofig-
feit, le onderS unter den weiblichen Mitgliedern, bat in dev letzten
Wochen sehr zugenomnien. Tie Ursache ist Blangel an Rohmaierial
in den Sonfcrbenfabrifen. In der letzten Mocte waren 23 pZi. der
weiblichen Mitglieder arbeitslos. Ein Teil derselben versucht in
anderen Bernsen Arbeit zn erhalten. Tie Aussichten für die nächste
Zeil sind nicht erfreulich.

Der Arbeiter - Radfahrer - Bnud „TolidaritSf hielt am
14. November im Gewerkschaftsbauie feine Versammlung ob. Vor
Eintritt in die Tagesordnung gab der PertrauciiSmann bekannt, daß
die Genosten L. Heiibaum, K. Görlach, H. Wendt und W. Jantzen beut
Kriege zum Ov'er gefallen find. DaS Ymbcidcn der Toten wird durch
Erheben von den Sitze» geehrt. Beim VorstcmdSdericht wird bekannt-
gegeben, daß Beyer an die Stelle deS verzogenen Genosten Dietz ge-
treten ist Evers gibt die Korrespondenz mit dem Leipziger Sports-
genosten Schwabe bekannt. Dieser teilt mit, daß in Leipzig da« Fabre»
auf Sltieg6gun:mi für Jedermann freigegeben fei. wenn eine Beicheiiii-
flitng über das Material borliegt. Auf unsere Eingabe hier beim
Oienciaifoinnicubo wurde uns der S’eicheib, dai- hier da« Fobren auf
befchlag'mhwcfreieni Gummi erlaubt sei. Da diese« Material hier oder

nicht existiert, so wird bei5 Fahren wohl nachblribeu müssen. Be-
jchlosscu wurde, zum Frühjahr nod; einmal eine Eingabe zu machen.
Ferner wird noch von Evecs daraus hingewieseu, daß unsere Be-
fchioerde wegen Richtaiisuahrne von Eingesandts in den „Arbeiter.
Nadsahrer" vorn Bundcs-Ausschiiß znrückgewiesen toirbe. Ferner
irnrbe beschloss n, In Zukmift die Vcriammluiigen vierteljährlich abzit-
hatten. Die nächste V e r j a m m l u n g findet im Februar statt
herauf erfolgt Schluß der Der ammlung.

Krirgodepelchen.

SkllWtt MMMl.

WTB- Berlin, 26.November, abends. Amtlich.

Bon den Fronten find bisher keine besonderen

Ereignisse gemeldet worden.

Keine Sesttzlagnahme feinölichen Eigentums

. in Amerika.

WTB. Berlin, 26. Roveniber. Da« Rentersche Bureau ver-
breitete die Nachricht, daß jener.« der amerikanischen Regierung die

Verurteilter Lokomotivftihrcr.

WTB. Ralibor, 26. November. Tie hiesige Strafkammer der-
urteilte den Lokvmolibiührer Beiger, der da« Eisenbahnunglück
iui Bahnyof P 0 l n i f ch - N e i! k i r ch verfchnitet hat, wobei neun
Menschen getötet und üb r simfzig verletzt wiirdeii, wegen fahrlässiger
Tötung unb Geführt:r t enbahntranSporteS zu einem Jahr

Gefängnis.

Leierkasten.

Maraa il., Hcllkamp. .Sommer Sie in unsere Sprechstunde.
)i‘ 102. TaS erfahren Sie in der tKeschäftSsteile des

DerbonOks der Bäuche, L'mbleiiiwicte 1
<y. (£. 100. Wenn Ihr inonatstcheS Einkommen X 60 nichi

Übersteigt bann erfolgt fein Abzug.
E. W. 33. Vom 1 August ab müssen sie Einkommensteuer

IS. 72. Wesentliche Störung des Stauen* durch Mangel ober
Fehler bet Kauwerkzeuge bedingt.

M. A, 35. 1. Di« Satzung der genannten Kasse ist maßgebend,
vorausge^tzl baß Sie die Versicherung freiwillig fortgesetzt haben;
andernfalls bat Ihre Familie keinen Anspruch. 2. und 3. Ja; ärzt-

liri)C ;^33, jj ni in. Abschnitt deS Adreßbuch.S. Seite 9, finden Sie
Spezialärzte für Houtletden.

Kanonier 100. Der Bundesrat hat diesem Beschluß des
Reichstags noch nicht ^gestimmt.

(». fl. «99. Dadurch verlieren >ete weder daS Hamburger
Bürgerrecyi noch die Hamburgische Staatsangehörigkeit.

I. C. 2«. 1. 3u einer Ehefchließiing sind folgende Papiere
erforderlich: Verlobter: 1. AufenthaliSbefcheinigung der letzten
sechs Monate; 2. Meldeschein oder Dienstkurte; 3. Geburtsschein
nebst Abschrift; 4. Staalsangehörigkeitr - RuSn eiS; 6. Militär-
papiere; wenn unter 21 Jahren, auch 6. Einwilligung deS Vetter*
eventuell 7. Slervcutkundc de« Vater« und 8. Einwilligung bet
Mutter, eventuell 9 Sierbeurkunde der Mutter und 10. Ein-
willigung der Vormünder; wenn schon vcrheiraiet gewesen,
11. Sterdcurkunde ober Schcidungrurteil; 12. _ GebutlS-
urkunden der Kinder; 13. Attest der Vormundschaftsbehörde. Ver-
lobte: wie vorstehend 1, 2, 8, 4; wenn unter 21 Jahren, auch wie
vorstehend 6, 7, 8, v, 10, und wenn verheiratet gewesen, wie vor.

stehend 11,12,18. — Ta* standesamtliche Aufgebot muß 14 Tage vor
bet Traniing erfolgen. 2. KriegSnnterstsitzung wird nur im Falle der
Bedürftigkeit gewährt. Wer ausreichende Einkünfte bat, fei e« au« Kapital-
vermögen. aus einem Geschäft ober durch Unterstützung von driiier Seite,
ist iticht bebiitfiig und l at daher auch keinen Anspruch auf Krieg«unter-
stützung. Ebenso -ft nicht bcdüiftig die grau eine» KritgSieilnehiuer*.
in deren Berhältnisteii sich dnrch die Ehcfchlicßun i nichi» geänderi hat.
deren Einnahmen und AnSgaben mit anderen Worten im woenilichen'
die gleichen geblieben sind, wie vor der Eheichließnng. Auch sie erhält
die SkriegSunlerstützmig nicht ohne weiteres.

A. B.. Ortrudstraffe. Der Erlaß deS Kriegsminister? empfiehlt
die Zurückztchiing de? letzten Kindes von gefährlichen Stellen, d. h.
wenn die anderen gefallen find. — Nach dem Erlaß de« SkriegS-
ministers am 19. Tezember 1916 sind nur die Landsturmlcnle von
45 Jahren unb darüber aus der „vordersten Linie" zurückzuzichen,
die dort niinbestciiS sechs Pkonaie gewesen sind.

I. B. 4. Wer daS 17. Lebensjahr vollendet hat. kann freiwillig
in das Speer ober 111 die Marine eintreten. Hierzu ist rin „Meldeschein
zum freiwilligen Eintritt" ersorderlich, der von der Ersatzkomniiisiort
dcS Wohnortes (in Hamburg : Ecke Schlump und Kajerncnweg) aus-
gestellt wird, wenn folgende Papiere vorgelegi werden: 1. Geburts-
schein, 2. EintviUigttngSerklärnng be? Paters oder Vormundes, 8. Silten-
atteft, 4. eine obrigkeiiliche Bescheinigung, daß bet zum freiwilligen
Dienst sich Meldende durch Ziviltiethälinisse nicht gebunden ist, b. h.
daß er zurzeit dcS beabsichtigten Eintritts abkömmlich unb nicht etwa
durch Konitakt, Lehrzeit und dergleichen gebunden ist — Mit der
Aushändigung deS N'eldefchefns erhält man die Berechtigung, sich bei
einem selbstgewählten Truppen- oder Marineteit zum freiwilligen Dienst

zu melden
H. B. 87. ManoSque ist eine Stabt im französischen Depar-

tement Niederolpen, Arrondissement Forcalquier, im Tal der Durance,
an der Lyoner Dahn, und hatte 1901 4048 (als Gemeinde 5098)
Einwohner.

Msv-stttlichev Wetterdienst.
(Xtenstftette Hamburg, Teutsch« Verwarte.»

Witlcrungsübcrsicht vom Montag, 26. November.
$er gestrige Jag wurde von ziemlich mtlbem, oeränberUdiem Wetter mit

eerbTeiieien Diegen'aUen beberrfdit. In der Nach! trat bet amtlarenbein Him-
mel starte Abtätltung ein. Tie Temperatur (ant auf 1 Orah di« < iSrad und
erreichte gestern alb l'.'rtiste Werte 4 iSrab dl« * Grab. Heute morgen Ist e«
bet 6euerem Htmmet talter und trocken.

Wcttcraudsichten für DienStag. 27. November: Bor-
wiegeud wolkig, mild, ohne erhebliche Niederschläge, ver-
einzelt noch Ncichtsrostgcfahr.

Gi,stritt brr Flut und Ebbe in Hamburg
am 27. November:

11 Uhr 46 Min. nachm. | dbbe: 1 Uhr 64 Min. nachm.

Deoischer

feM der Gemeind«- 6

rod Stttieiier. •

vermißt. Am 25. Novbr.
erhielten wir, laut Heere«,
bericht, die traurige Nach-
richt, baß er nun al» Leiche
gefunden ist.

Die lief betrübten Eltern
W Berkholz U. Frau

unb Schwester Elsa.

Lich- sonst ii Feinde, Ima,
Lu lieber, «otritfjidierSi^n!

Zentralverhand

prolßtariseher Freidenker

Ortsgruppe Hamburg.

Seit dem 15. bi»
16. Juli bei dem

Sturmangriff
aus... . mor
ims.lieberSohn

Ferner fiel am 2. No-
vember unser Mitglied

Ernst Diehl

dem Kriege zum Opfer.
Wir werden ihnen ein

ehrendes Andenken be-
wahren !

Der Vorstand.

Nm 6. November fiel für y,
sein Vaterland uni« ge< ■

lieblet Sohn, Brttber unb h
Schwager, der Kanonier 3

Unseren Mitgliedern zur
Nachricht, daß unser Genoffe

G. Hildebrand

am 24, Novbr. gestorben „
ist. Luc Besichtigung findet < -
am Donnerstag. 29. No-
vember, 1 sj Uhr. imSterbe»
Haufe, Osterstraße 126, I.,
die Einäscherung um 2 Uhr
im Krematorium statt.

TodcS-Anzcige.
Nm 23. November v«-

starb unser Mitglied

Wilhelm Schumann

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet
am Mittwoch, 28. 91 ob.,
nachm. 3 U!ir, von Ohls-
dorf, Kapelle 6. aus statt.

Der Vorstand.

TaliakarÄr-W.

Zahlstelle Hamborg-Altona.

TodcS-Nn,zeige.

Den Mitgliedern zur
Nachricht, daß bet Kollege

Carl Horn

aus Altona am 23. Nov.
gestorben ist.

Ehre feinemSlnbenfen!

Die Beerdigung findet
am Dienstag, 27. 'JI ob.,
nachm. 21 Uhr, von Kap. 5
in Ohlsdorf aus statt.

Die OrtSverwattnng.

Ani 24. Nov., morgens
51 Uhr, entschlief plötzlich
nach hartem Kampfe mein
lieber Mann, unser gut«
Vater

Gustav Hildebrand.

In tiefstem Schmerz:

Minna Hildebrand
und Kinder.

Besichtigung: Donner*-
tag, 29. Novbr., mittags
12j Uhr, im Trauerhause,

Osterstraße 126.

Einäscherung: 2 Uhr, im
Krematorium.

WelMl,.WlrM"

0.1872, SlllNlll.

Den Mitgliedern hier-
durch die traurige Nach-
richt. daß uns« SangeS-
drnder

Alfred Tielciien

an den Folgen eine» lln«
glückrfalleS v«storden ist.

Die Liedertafel wird
ihrem eifrigen Mitglicde ein
ehrende» Andenken be-
wahren.

Der Vorstand.

Beerdigung: H e u t c,
Dien? lag. nachm. 8 Uhr,
von Kapelle 6, LhlSdorf.

Todes-Anzeige.

Am 24. November, abend» 6 Uhr, verschied nach
kurzem, schwerem Leiden meine liebe Frau, uns«« gute
Mutter

Mlötzlich und unerwartet
P starb am 23. Novbr. im

34. LebenSj. mein herzen»,
gut« Mann, mein lieb«
Sohn. Bruder, Schwager
und Onkel

Adolf Hartmann.

Tie! betrauert von feiner
Gattin, Mutter, Ge-
schwistern. Schivägcrn,
Schwägerin u. Nichten.

Besichtigung: TicnSIag,
3Uhr, i. Eppeiid. firnnfenh.

Beerdigung: Mittwoch,
28. Noobr., nachm. 2| Uhr,
von Kapelle 3 in OhlSdorf.

fikHAsen..
(FürdenAnzeigenteiliftdieNedaktiou

bem Publikum nicht verantwonlich.)

Clirisio^r Hinz '
im Alter von 19 Jahren S
8 Monaten.

In tiefet Trauer feine 1
Estern:
Jacob Hinz u.Sr«n. S

geb. Fahnert.
R. Daberkow (zurzeit in-

Felde) und Frau Anna, j
geb. Hinz.

Grete Hinz.
Johann Hinz.

Ruhe sanft in frcnidet Erde! I

Sophie Kümmel,

geb. Scheele,

im Aster von 88 Iahten.
Die trauernden Hinterbliebenen

Otto Kümmel

nebst Kindern,

Ettern und Verwandten.

Die Nnfbahrnng findet statt: Mittwoch, den
28 Revember, nachmittag» 2 Uhr, im Frcimautn-
krankenhdu«.

Beerdigung: Donnnstag. den 29. November, nach-
mittag» St Uhr, von Kapelle 8. Ohirdorf.

bet Sufemnwftelhirtfl urtb Sc - 'R?*:t bet Ltztl:ck>7n fiomnriTtortcn
fecufeert. welche die zum AuL:cusch rber zur ,Xntcrnierunfl Bet-
tzeschlagenen flneg^pfartflenen und FiBilintctnitrten zu unser*
•lieben haben.

? ut Versorgung der KricaLgefangenen mit Liebesgaben wurdeer Konferenz iolgendcr ilntrew gestellt: TaS Jmernatioiiale
Komitee vom Roten itrcuz solle sich mit dem Amerikanischen Nolen
Kreuz zweck? Veschassung von Lebensmitteln für b;c in bet Hand
der Mittelmächte befindlichen Gefangenen in Verbindung setzen —
«Selbstverständlich müstie gleichzeitig eine cntspreebende Versorgung

für die douticken KriegSgefangegnen und Zivilinternierten in
lfeindeSland geschaffen werden. Red. d. W. T. B.): die russisch«
Regierung möge den in ihrem Gebiet tätigen Rote Kreuz-ll rgam»
sationen ihre Tätigkeit nach Möglichkeit erleichtern; den Kriegs-
gefangenen und Zivllinternierten sollten Lebensmittel in besonderen
Zügen zugeführt, Depots von Nahrungsmitteln und Kleidern er-
richtet und diese Aufgabe den Rote Kreuz-Vertretern übertragen
werden.

In der weiteren Besprechung wurde empfohlen, den Austausch
der am längsten in Gefangenschaft befindlichen Leute in möglichst
großem Umtange durchzuführen. fIn dieser Richtung wurde von der
deutschen Regierung schon vor längerer Zeit der französischen ein
sehr weitgehender Vorschlag gemacht; die französische Regierung
hat sich jedoch hierauf bis jetzt noch nicht geäußert. Red. des W. T.
D.) Ebenso trat die Konferenz für einen recht baldigen Austausch
der Zivilgefangenen ein. (Seiber hat die französische Regierung den
ihr vorgeschlagenen Austausch aller Zivilinternierten aügclehnt
unb will sich nur auf einer, beschränkten Austausch der über 48-
jährigen und der über 40jährigen Familienväter mit mindesten»
drei Kindern einlafsen. Red. de» W. T. SB.) Die Konferenz stellte
ferner die Forderung auf, daß, soweit ein Austausch nicht möglich
sei, da» So» der internierten Zivilgetangenen durch Sckwffung be-
•triediaender UnterkunftSräume, Austausch und Internierung der
Kranken usw. erleichtert werde. Endlich iinb gewisse Wünsche hin-
sichtlich der in den besetzten GMeten ansässigen Zivilpersonen ge-
äußert worden. Die deutsche Regierung wird selbstver-
ständlich diese Vorschläge mit dem bisher auf dem Gebiete bet GSe-
fangenenfürsorge bewiesenen. Wohlwollen prüfen. Vorbedingung
ist natürlich, daß unsere Feinde die volle Gegenseitigkeit gewähr-
leisten und militärische Interessen nicht gefährdet werden.

Sulgarischer Kriegsbericht.
WTD. Sofka, 26. November. Generalstabsbericht : An der

wazedonischenFront auf mehreren Punkten lebhaftes Artillerie-
feuer. Unsere NngriffSabtetlungen drangen in die seindlichen Stellungen
östlich des Wardar und brachten schwarze Franzosen a!S Gefangene
zurück. Der deutsche Flieger Schnittberger schoß einen
Feffelballon ab. der südlich von Nandag brennend nicberftel. Im
Struma-Tal lebhafte Artillerietätigkeit. — An .bet ganzen Debrudscha-
Front Gewehr- und Geschützfeuer.

Türkischer Kriegsbericht.

WTB. K o n st a n t i n o p e l, 26. November. Amtlicher Heeres-
bericht vom 24. November. Sinai fr oiit: An der Lüste Ruhe.
Gegen die Mitte unserer Front erneuerten die Engländer am 23. No-
vember Angriffe. Alle Angriffe wurden für den Feind unter großen
Berlnsten abgeschlagen. Ein Maschinengewehr und Gefangene von
drei verschiedenen Divisionen blieben in unserer Hand. In letzter Zeit
wurden an der Rüste von Palästina drei weitere Dampfer versenkt,
darunter ein Transportdainpfer mit Munition und Krieasgerät und
der beladene feindliche Dampfer .Messina". Durch unsere Wasserflieger
wurde ein feindlicher Dampfet verhindert in den Hasen emzulauscn
und zur Umkehr gezwungen.

Zeinöliche rrrkegsberichte.
Italienischer Heeresbericht vom rt. November nachmtr»

tags. An der Gebtrgrfront von der Hochfläche von Asiagc bis zur Piave
tcheilerton mächtige Angriffe des Seiners, weiche in umfangreicher Weise durch
Ariillerieseuer vorberetlet und die mit HarinäSigkeil ausgeführi worden rouren,
sämtlich. In der Ebene versuchten feindliche Adletlunge», die Piave mittels
Booten zu tcherfchreiien: ste wurden im trtuffe zufammengeschoffen. Trei seiud-
lichr fflug-euae wurden durch unsere Flieger gum Absturz gebradtt. In Albanien
nrissen starte feindliche Kräfte in der Nacht vom L3. unsere Hinten »wischen
Bojusa und Oiun südlich von Leftimia an. Sie wurden abfleroieien; ctntfie von
tönen zwischen Bitolia und Pre-Ieca errungene Teilvorteile wurden durch
unteren Gegenangriff wieder zunichte gemacht.

Amtlicher britischer Bericht aus Paläsiina. Am 21. November
erstürmten unsere Lriwven den Höhenrüchen von Nebi Samwil, die Stätten
des alten Mvpah, soor, Aards westlich bet Strafte von Jerusalem nach Nablus.
Wiederstolte Segenar.gtiffe der Türken wurden abgeschlagen. Ter Feind beschoß
die Molmee, in der sich dao Grab best Propheten - amuet befinden soll, und
da» unsere Trunpen sorgfältig vermieden. Unsere berittenen Truvven, die sich
am 21. November Beitunia näherten, wurden durch einen starken Segenanglist
Mim Rüchrug gezwungen und halten jetzt Deitur el Jauln (oberhalb Beth Horon)
besetzt. Nach heftigem Regen ist das Wetter setzt schön und lall. Allendy
meldet, dast der ersolgrelche Kampf vom i. November, in dem der Feind aus
dem Testlee westlich von Aurget al Enab vertrieben wurde, der Tapferkeit der
Somerset-Wiltshire- und (tzhurka-Reglmenter zuzuschreiben war.

Frangäiilcher Heeresbericht vom 16. November Nachmit-
tage. Auf dem rechten Maasuser richteten die Deutschen nach dem gestern

Ser.iclbetcn heftigen Artillerie!euer Teilangriffe gegen verschiedene Fronipunkte.or Ljeaumont aus den Shaume-Waw verhmoerte unser Feuer den Feind, unsere
Linien zu erreichen.

Fr rnzösischer Heeresbericht vom 26. November, abend».
Seschützlamps am llhemtn-des-Tame« und nordwestlich von Reims. Auf dem
rechten Maas-Ufer stürmten unsere Truppen am Nachmittag trotz heftigen Nn-
toetfr« nach Feuer oordereitung die feindliche erste und zweite Linie in dreiein-
halb Kilometer Breite zwischen Lamvgneux und der Gegend südlich Anglemont.
ES wurden über achthundert Befangene gemacht.

Belgischer Bericht vom 21. und >'■. November: Geringe
SlrtrCerteätigteU. Crlenlberidit: Bei Krastaly westlich des Deiran-Sees schlugen
ine tvnglänaer am 2t November einen Angriff ab

3 t alten It d)er Heeresbericht vom 25. November. Auf der
Hochstäche von Schiegen schlugen gestern die heldenhaften Abteilungen der ersten
Armee, die seit zehn Togen rastlos lämpicn, otme in der Berteidigung des
MeleUo-Lorsprunae» auch nur einen riußbreit Gelände vreiszugcben. ebenfalls
mehrere wütende Angriffe be» Feindes ab und machten erfolgreich Gegenangriffe,
Smet Maschinengewchrabteilungen wurden genommen. General Dia,.

NMÜIWM WSW.

Bei dein riesigen Anwachsen der Kriegsausgaben und damit
dar lllaichsschulden nrüßte es ja verwunderlich sein, wenn sich
nicht auch unsere Reichssieuerkünstler die Köpfe darüber zer-
brechen, woher denn die Gelder genommen werden sollen, womit
die ungeheuren Ziitsverpflichtungen und die sonstigen Erforder-
nisie gedeckt Verden können. Sehr fruchtbar an neuen Gedanken
scheint man aber im Reichsschatzamt nicht zu sein. Was bisher
an neuen Steuern herausgebracht worden ist: Kriegsgcwinnsleuer,
VerkehrSiteuern, Kohlensteuer, Warenumiahsteuer usw., bringt
zwar sehr hübsche Summen, für den Maßstab der Friedenszeiten
sogar sehr große Dummen, aber gegenüber den durch den Krieg
entstandenen Riesenanforderungen bilden die Erträge der neuen
Steuern doch nur für einen räatib kleinen Teil Deckung. Jctzl
wird nach dem „B. T-" behauptet, bei den fortgesetzten Verhand-
lungen, die im Reichsschatzamt mit den Vertretern aller -Zweige
des Erwerbslebens geführt werden, fei der Gedanke aufnetaudu,
alle anderen Steuern und gegebenenfalls auch Monopeie durch
eine „großzügige" Erfassung und Erhöhung der Waren-
umsatz st euer überflüssig zu machen, namentlich durch eine
Steigerung der Sätze von 1 vom Tausend auf 1 vom Hundert, so
daß diese Umsatz st euer statt 500 Millionen 5 Mil-
liarden jährliche Erträge zu bringen verm öch te.
Es erscheine nicht ausgeschloffen, daß dieser Gedanke von gewissen
Kreisen sogar lebhaft propagiert werde, vielleicht aus der Be-
rechnung heraus, daß jede Umsatzsteuer sich auf den Ver-
braucher abwälzen lassen würde.

Wie das „B. T." selbst mitteilen ju können glaubt, liegen die
Dinge tatsächlich nicht so. „Im ReietzSschatzamt sind zwo: alle
möglichen Vorschläge Gegenstand der Erwägung und der Erörte-
rung, und neben anderen Plänen wird auch eine Er-

höhung der SB arenumfafj steuer erwogen. Irgend-
welche endgültigen Entschließungen sind aber auch bis
heute nicht getroffen. Ganz ausgeschloffen aber ist c8 schon
heute, daß der gesamte Fianzbedarf jemals allein durch die
Warenumsatzstcuer gedeckt werden kann und soll, und eine Er-
höhung der Sähe um das Zehnfache wird uns von der zuständigen
Seite direkt als eine phantastische, nicht ernst zu nehmende Idee
bezeichnet."

Zu wirklich neuen und finanzpolitisch fruchtbringenden Ge-
danken sann man danach im Reichsschatzamt anscheinend den
Weg nicht fintiert. Cb die Warenumsatzsteuer auf das Zehnfache
ober um ein Geringeres erhöht werden soll, ist grundsätzlich kein
Unterschied. In allen Fällen ist es eine Mehrbelastung der Kon-
sumenten, also auch der breiten Masse, und zwar eine
Mehrbelastung, die jedem verkauften Produkt nach dem Geldwert
auferlegt wird, ohne Rücksicht darauf, ob cs sich um die dringend-
sten Lcbensbcdürfniffe ober um Luxusartikel handelt. ES ist die
roheste Form einer indirekten Steuer; bei den
Finanzkünstlern ist sie aber beliebt wegen ihrer einfachen Form,
ihrer wenig ichwierigsn Erhebung und ihrer leichten -steige-

pSs f ä h i g k e i i. Als seinerzeit daS Zenlrum der Regierung
die Warenumsatzsteuer an Stelle der QuittungSsteuer präsentierte,
griff bet damalige ReichSschahsckretär Dr. Helfferich mit beiden
Handen zu. Offenbar hat er schon damals überlegt: Haben wir
erst ein Tausendstel, so kann man leicht mehrere eiter gar ein
Hundertstel daraus machen, wenn nur erst grundsätzlich die Steuer
geschaffen ist. Diesen Gedankenfaden scheint man nun im Reichs-
fchatzamte weiter auSspinnen zu wollen.

Die großen BolkSmaffen, die damit wieder geschröpft werden
sollen, werben eS aber nicht verstehen, wenigstens jo lange nicht,
als man nicht vor allem bteungeheureuKriegS gewinne
'N viel stärkerer Weise als bisher zur Steuerpflichl herangezogen
hat und auch bis großen Vermögen unb Einkommen aus
anderen Quellen fchärser anfaßt. DaS im kapiialistischen Eng-
üetnb zur Tatsache geworden ist, muh im kapitalistischen Deutsch-
land ebenfalls möglich sein. Erst wenn hier geschehen, waS irgend
til volkswirtschaftlich zulässig erscheint, darf von Steuerarten die

Beschlagnahme feiedlichen Eigentum« erfolgt sei unb
daß weiterhin die Freigabe der im feindlichen Besitz befindlichen Patente
verfügt wurde. Dein widerspricht, wie der demich-amerikanifche Wirt-
fcha'lSverbanb mitleilt, ein Telegramm der „Associated Preß" dahin-
lautcub. daß keine Beschlagnahme dcS EigenlumS bezw.
der Patente der Feinde im RuSlanbe feilen« bat amenkanifchen Re-
flittung verfügt worden ist.

Die MWiMW üet Segeimekilöge.

WTB. Petersburg, 26. November. Meldung der Petersburger

Telegraphenagentur. Ter Kommissar für Auswärtige Angelegenheiten,

Tr0tzky, veröffentlicht» eine Reihe von Telegrammen unb

Geheimdokumenten, di« sich sowohl auf die Zeit des zaristi-

schen Regimes im Jahre 1915, als auch auf die Zeit der Koalitions-

ministerien beziehen. Die Soldaleii- und Arbeiterregierung schaffte,

sagt Trotzkn, die Geheimdiplomatie mit ihren Ränken, Ehiffem und

Lügen ab. Unser Programm ist der Ausdruck des Willens von
Millionen Arbeitern, Soldaten unb Bauern. W i r wollen unver-

züglich einen auf der Grundlage d«r frei«» Ent-

wicklung der Bölkrr b«ruh«nden Frtrden erlangen,

Tie Tokumente beziehen sich auf Konstantinopel und die

Meerengen. Der frühere Minister des Aenßern, S s a s a n 0 w,

macht Ansprüche Rußlands auf Konstantinopel, die' Westlüste deS

Bosporus und deS MarmararneereS und die Dardanellen, ans Süd-

Thrazien bis zur Linie EnoS—Midia. die asiatische Küste, die Inseln

oeS MarmararneereS sowie die Inseln JmbroS unb TenedoS geltend.

Die Verbündeien stellten eine Reihe von Forderungen auf denen die

russische Regierung zustirnmie. Nach ihren Ansprüchen soll Konstanti-

nopel ein Freihafen für Waren werden, di- nicht nach Ruß'and gehen

unb nicht bon dort kommen. Tie Verbündeten verlangen, daß ihr Recht

auf die asiatische Türkei ebenso anerkannt werde, wie daS der Be-

lastung der heiligen Stätten Arabiens unter muselmanischer Oberhoheit

und die Einbeziehung der neutralen persischen Zone in die englstche

Einflußsphäre. Rußland war bereit, alle An'prüche anzuerkeunen.

Seinerseits hat es den Wunsch geäußert, das Salstai von bet Türkei

zu trennen. In Perfien feilschte Rußland für sich um Rayons in den

Städten Jspahan und Iezd. WaS die Festsetzung derGrenzen

mit Deutschland anbelangt, so bewahrten beide Teile sich volle

Handlungsfreiheit. Frankreich gab seine Ansprüche bekannt, denen

daS Ministeriuin zuslimmte. Elsaß - Lothringen wird

Frankreich zu rückgegeben, einschließlich bet Eisen-

unb Kohlengrubengebiete.

Tie am linken Rbeinufer gelegenen Gebiet«

sollen von Deutschland getrennt unb von jeder politischen

und wirtlchastlichen Abhängigkeit seitens Deutschlands frei lein. AuS

diesen Gebieten wird ein freier neutraler Staat zu

bilden sein.

TaS Merkwürdigste sind die Telegram mcTerestschenkoS.

ES ist darin die Rede davon, daß die Botschafter Italiens, Englands

und Frankreichs bei KerenSli erschienen und ihm erklärt hätten, daß

es dringend notwendig fei, Maßnahmen zu ergreifen, um die Armee

schlagfertig zu machen. Dieser Versuch, sich in die Angelegenheiten

Rußlands eiejum engen, war der Regierung peinlich. Tereflschenko bat

dem russischen Botschafter in Washington dem amerikaniichen Kriegs-

minister mitzutetlen, daß die russische Regierung die Reserve deS

amerikanischen Botschafters in dieser Angelegenheit doch anfchlage.

Ebenso interestant sind die JnsormationStelegramme. Terestschenko

spricht von Zugeständnissen, die daS Bürgertum den rechtsstehenden

Sozialisten gemacht hat. Er versichert, daß die Zngeständniste ihren

Wert verlieren, da die Führer der gemäßigten Sozialisten in weit-

gehendem Maße ihren Einfluß auf die von bet äußersten Linken mit»

gerissenen Massen verloren haben. Terestschenko erklärt, daß die Rolle
de« Vorparlaments eine große sein werde und baß e8 bis zum ge-

gebenen Augenblick die Verfassungsgebende »etfammlung ersetzen werde.

Obwohl in der Zniammensetzung be« Vorparlaments die Sozialisten

die Mehrheit haben, werden die gemäßigleu Parteien der äußersten

Linken Widerstand zu leisten vermögen, weil die gemäßigten Sozialisten

im Einvernehmen mit den liberalen Parteien vorgehen roetben.

Die Lage in Rußland.
WTB. Amsterdam, 26. November. Einern hiesigen Blatte

wirb auS Petersburg vom 23. November gemeldet, baß die Armee-
fomitee« an der Front die Bildung eines maxima-
l i st i f ch e n Sabiitetti und die eine- homogenen sozia-
listischen Kabinett« vorgefchlagcn haben, um dem Bürgerkrieg
ein Ende zu machen unb mit den Verbündeten über die Friedens-
bebinguiigen zu verhandeln.

Tie Vertreter der alliierten Länder beschlosten, in
Petersburg zu bleiben.

„Allgemeen HaubelSblad" zufolge veröffentlicht die Kadetien-
p a r t e: die Erklärnng, daß die FriedcnSvorschläge der Bolschewist
nicht alS Ausdruck deS Willens des russischen BolkcS betrachtet werden
tonnen. _ .,, _ ,

Temfelben Blatte zufolge meldet „Daily Chronicle au? Peter?-
bura, daß die Bolschewist den Obersten M uraw j ew zum Kriegs-
minister ernannte». Der Versuch Tschernows, eine K 0 a-
litionSregicrung zu bilden, mißglückte wegen mangelnder
Unterstützung fetten« der RrmeekouütecS.

»«TB. Washington, 25. November. „Zentral News" meldet:
Der russisch« Botschafter, Nexhctjew ist zurückgetreten. Er
bleibt aber vorlänfig in Washington.

Gegen Sie Neutralitätspolitik Spaniens.
Madrid, 26. November. HavaSmelbwig. Ein RomanonoS von

der liberalen gartet gegebener Essen bereinigte über 900 Gäste.

RomanonoS hielt eine Rede, in der er betonte, daß für Spanien

die Notwendigkeit bestehe, gegenüber den Ententeländern eine neue

Politik zu berfolgen, die sich offen nach der Entente hin
orientiere.

Ilenrste Nachrichten.

Neuer Milliardeukredit.

WTB Berlin, 26. November. Dem Reichstag ging ein Gesetz-

entwurf üb de» Nachtragskredit von 15 Milli - ‘ "t Mark zn.

Hierzu eine Beilage.
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Täglich:

Homunculus

II. Teil

Am 25. November verschied im 85. Lebensjahr«

sm Johann Carl Julins Klein.

HAMBURG*1LB$TR

70/6 6

1 om 2«. bis 29. Aoveinlifi'.
3. Ta«

Der grosse Ktilturiilm
-i-l-' flC*

Hauptdarstellerin: EIEen Richter
Johann Carl Julius Klein,

8av!«Iubr z. kaiif.qes. PreiSana.

Variaie siammonia.

Ab heute bis Donnerstag:

Central-Theater 1
Wie der-Vorführung:

beim Pu h li k nm und

der c«‘samten Presse

MM

Familien-Drama in 5 Akten.

Ausserdem

Ein indisches Liebesdr ma
der Aufklärungsfilmin 5 Akten.

betitelt

Trauerhüte

Mutter“
.Die lieblingsfrau des Maharadscha“.

Soziales Drama in 3 Akten.

geöffnet.
Die Qrtsverwaltunst

■V 4 Miiggenkampstrasse 4. -W8

Robinson Crusoe

Alter Steinweg 73/77 Tel.: Gr. 1,79.
Sagebiels

Schrank ob. Kommode ges.
Liepmann, älL.^ofiftt. 25, HL

Vom 27. bis 29. November

Die Bache uer Totei. Wanda Treumann

Rita Clermont - Heinz Sarno«

Lupo Pick. Bajazzo

u

^.mlsmacher - Zigarren faust
«V Johannes Meyer.^egtfit.a.

Hansa -Theater

Elegantes Plano für 750 A
Harmonium .... für 450 M.
Paul Bach, Fruchtallee 26.

AUcS Bett ges. Wichorst,
Altona, Lindcnstr. 44, III.

der Fraii Holle
goldene Stliiö 4
bis rät Schwester.

■

in dem hervorragenden
Drama in 3 Akten

Pen größten Erfolg

Am 25. November entschlief sanft nach Ian

gerem Leiden im fast vollendeten 85 Lebensjahre
mein lieber Mann und treu sorgender Vater, der

Zigarrenfabrikant

Heute entschlief nach längerer Krankheit ruhig

unser von unS allen hochverehrter und geliebter
Seniorchef Herr „Die im Schatten leben“ (Schutts KeäÄ'

leihhaus Aerftr.86.
Höchst Vorschuß. Bill. Verkam

Verloren Alonsnilis
am Sonntag RoienburoSorter
Bahnhof und Billhorner Teich.

Gegen 'Belohnung abzugeben.
Frau Sonski.

Lindlevstraße 15, IL

Brillanten,

MINMUU, Hlkv,
auch gebraucht, Pfaudjcheiiie
AnNquiiäten, Kunstgegenst.
kauft Benkendorff.

3—7 Uhr nachm.
Wilhelmincnstr. 19, Part.

5bftlik imCttiiwnU
viulf, Tienelag:

Gr. Kaninchen > Preisskat.
Anfang 7j Uhr.

Xtuit und ÜjetUg; Humburger Buchdrucker«! und IBetlaglanflelt Auer & 4e.
ru Humburg.

Tom

27.-89

Hovbr.

Tabakrippe«.
Allerhöchste Preiie zahlt

Ad. flebmei. v-dkiiSeth 49.111 577.

efnnfliA Wer sein Neuluch
2’iniluD)» noch vor Weih-
nachten verkaufen will, Karie
fchkkiben, wird abgeholt. Heil-
bronner, Humboldtstr 129, I.

„Lache

Verstärktes Orchester

(10 Personen).

rechte Slraie. 6. Jin Wuu-
derieich bei Chrjstice. Apo»
lheole Wiihnachle».

NS Theater

Täglich, nachm. 3.1 Uhr,
wochentags kleine Preiie:

Sos ßo öEiie mutieicerj
Weihnachtsmärchen.

Täglich, abenvö 7j Uhr:

Iulllicns Nittkmollicn.

(Alles räeht sich ant Erden.)

Das spannendste vier-
teilige Kriminal - Drama

der Gegenwart
mit

ßinfonuncnitencrlfil?

Tie 2. Hälfte der Giiikvm-
menitcucr für ben 5. Bezirk,

Ltabtteii Eimsbüttel.

ist bei Vermeidung des gcfcy-
mäßiaen Zuschlages bis zum

30. November 1917
zu entrichten.

Hamburg, 24. Nov 1917.
Die Ltenerdcputativn.

Pianos kauft iu Tages-preisen P. Bach,
Frnchtallee26. Gr.5, 48$0Ie.$.

Textbücher zum

Preise von 10 Pfg.

beim Personal er-

hältlich.

Theater«

DienSlag, 27. November:

Hamburger Volks-Oper
Dirckiion: Carl Richter.

Dienstag, 27. Nov., abbS.7sU.:
Der Freisd)ütz.

Miiiwoch. 4 Uhr, kleine Preise:
Hänsel und Gretel vor
derHimmelStiir.— Abends
7j Uhr: Die schöncHelcna.

Donncrslag, 29. Nov., abends
71 Uhr: Martha.

Carl Schultze-Theater.
Tircklion Herman tialler.

Dieiisiag. 27. Nov., 7 Uhr:
Hoheit tanzt Walzer.

Dlittwoch, 28. Nov., 7 Uhr: I
In neuer Einstudierung.

Zum 1. Male: Boccaccio, i
Cpcrctlc in 3 Akten von |

F. Zell und Richard Genäe. D
Musik v. Franz von Suppä. g

Donnerstag, 29. Nov., 7 Uhr:
Die Gulaschkanone.

Freitag 30. Novbr., 7 Uhr:
Boccaccio.

Ernst Drucker-Theater.
Dienstag, Ans. 7( Uhr: Die

Hamster-Rieke- aus dem
Trampgang.

Für den Mona: Dezember jed.
Mittwoch und Sonnabend,
nachm. 3 Uhr, bei QW* er-
mäßigten Preisen. In gr.
Ausstaitung u. Ballett. Frau

Schiller-Theater.
Direktion Hans Pichler.

Dieiisiag: Dr. Maus.
Miiiwoch: Maria Magda-

lene.

Doninrsiag: Fuhrmann
Henichel.

Ab 1. Dezbr.: Aschenbrödel.
Milwirkiing loo RiiiDcr.

Böhm-Flöte

auS Holz oder Metall, zu
kaufen gesucht.

Offert, mit PreiSang. unter
0. v. L. an die Exp. d. Bl.

Allen Verwandten und
besannt'« die trau, ige
Nachricht, daß am 23 No-
veniber unsere liebe Dluller
und Grohmuiicr, Frau

Dorotea Kubick, geb.Engelcke

im 73. Lebensjahre nach
langen, schweren Leihen
sanft entschlafen ist. Ties
betrauert von den Kindern:

Paul Sturm und Frau,
geb. Kubick.

Martha Güldenpfennig
Witwe, geb. Kubick.

Otto Schulz und Frau,
ged. Kubick.

Louis Kubick u. Frau,
geb. Melzer.

Wilh. Kubick u. Frau,
geb. LSnniea.u. Enkels.

Beerdigung: Mittwoch,
28. Nov., 11 Uhr, v. Kap. 8.
OhlSd. Eo. Sranzsp. erbet.
Linbenallee 19,1., bei Stsm.

PilhorV Wandsbeckei
Lill UvLi», Chaussee 162

Fernruf: Gruppe 5, 2701.

statt Karte«.
Danksagnn'.

Für die beriljche Teil-
nahnie an der Beerdigmig
nicints lieben Mannes,
Vaters, Großvaters und
Schwiegervaters
Ernst Glückstadt
sage ich allen Verwandten
Bekannten, sowie deniHerrii
Pastor Abraham fürbit tröst»
reichen Worte am Grabe,
den Arbeitern und Arbeite»
rinnen der Lübecker Werke
und dem Beerdigungsüber»
nedmer Herrn Dohrmann
meinen innigsten Dank.
hni M. Glückstadt W,e.,

linitr aal 4inlrrblirbr«r.
Ottensen Nov. 19d7.

Oer Menscb

MM Z Liebe

tetiimr SlaMtoft

TiinStag 27.Nov.,Ans. 7j Uhr:
Rigolctto.

Oper int Akt. Musik v G. Verdi
illeillivoch 28 Nov., Ant. u.:

(5 armen.
Donnerstag 29.Nov Ans 511.:

Bit Meillerhngtt ton nürnttrg.
Freitag, 30. Nov., Auf. 7j Uhr:

Martha.

Erlebnisse eines Hamburger Jungen.

U. a.:

Menschenaffe, Riesen-Eidechse .
und sonstige artistische Darbietungen.

Kleine Preise: Orchestersessel M. 2,50, Parkettsessol Ä. 1,50, Parkett
und Numerierter Rang 75 /ij, Rang nichtnumeriert 30 .4.

Achtung, Tabakarbeiter!

DaS Verbandsburea«, Oelkcrsallee 1, Altona, ist

durchgehend wegen GaScrsparnis von 9 bis 4 Uhr

Dar stellv. G neralkommando bat durch Verordnung vom
14. November 1917 daS Halte>1 von LuxuSpierden vom 1. Januar
1918 ab verboten. Diese Maßnahme war ersoiderlich mit Rück-
sicht aus den Pserdemangel und die Fullervorräte. die mir noch
für Pserde verfügbar sind, welche in der riricgswirljchasi voll
arbeiten.

Ueber den Inhalt der Verordnung unlerrichten die Amts-
blätter.

Ter stevv. kommandierendc General IX. A K.

Boran,zeige.
Mittwoch 5.D' i.,ai'ds.7tl1
Auflret.ii von Fran I rintiska
Klimm reich (O.liri nmilglied)

Ziiiii ersten Male:

Dir Welt,

in brr ikm füll In. n.rociü.
Lust i) in 3 Akt. von Ednard
Pailleron. In Szene gcsehi

von Vlax Äruve.

------ Zyklus -----
erfolgreicher Borstest,
des Deutschen Schau-
tpiclhaui es zu ermäßigt.
Preisen an zehn Sonniag-
Nachiniiiagin Januar bis

Mai 191b.
Näher, siehe S ondcrplakatc

und Proipelle.

Beerdigung: Donnerstag, den 29. November,

vormittags 10 Uhr, vom Ster behause, Kloster»

eilte 1, Hamburg. 12 Uhr vormittags von
Kapelle 8, Ohlsdorf.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

W* Das Siege!
Detektiv-Abenteuer in 4 Akten.

Zickendrath’s Mission.

Petri —Penkert—Pan Im ii Iler

Ich verliere in dem Dabingeschiedenen den
Gründer der Firma, einen Mann von außerge-
wöhnlichem Können, unverglc.chlicher Pstichllreuc
und nie erlahmender Willenskraft. Seinen Arbeitern
und Angestellten war er ein allezeit gütiger und
hilfsbereiter Vorgesetzter, Verwandten und Bekannten
ein lebensfreudiger Gesellschailer und mir ein väter-
licher Freund und Berater, der mir mit seinen
reichen Erfahrungen stets vorbildlich zur Seite ge-
standen hat und dem ich auch über das Grab hinaus
ein dauernder, dankbares Andenken bewahren werde.

Ernst Bach«

in Firma Gari dul. Klein.

Iltar SPfiS
TicnSlar. 27. Nov., Ans. / Uhr:

Kyritz - Pyriq.
Gr. Posse mit Gesang ,ii3Aukzg

(5 Bilder und 1 Voripiel)
von H.Wilcken und O.IilstiUlls.
Vliitwoch, 28. Nov., Ant. 7 U.:

Mcistcrlustspieie der Welt-
liierraiur (Znklns 5).

Viel Lärm um nichts.
Donnerstag, L9.Nov.,Anf.7tU.:

Dcr zerbrochene Krug.
Ter eingebildete Kraute.

,',rcuag. 30.'Nov, Aus. 7J Uhr:
Kyritr - Pyritz.

Niana *- v- Q,f- Sing. m.®r.
4.'Ul II st Fr. Brusch , Milch»
geschäst, Lchmalenbeckerstr.5.
Tel. 6. 9237.

Der

erste Teil des

Neues Ojeretten - Theater
Spicldiidenplatz 1.

Diei.Slag, 27. Nov., abds. 7j U:

Tik to8e Kointch.
Miilivoch, 28 Nov. ob. 71 Uhr:

Tie 3ioje m StambnL
DonncrSt.,29. Nov., ad.7° Uhr:

We ha SAee.

Cbalia -Cbtater.
Tteusiaa 27. Nov.. An'. 7.; U.:

Der Augenblick.
Lustfp. 1 5 Anfz.'v. yerm. Bahr.
Miltivoch, 28. 'Nov , Ani. 7A U.:

Meise f ran, bit {jofliijanlpiilftin.
ToniutSI.,29 'Nov . i’l» .7! 11 :

Es lebe das Leben.'

Freilag, 30 'Nov.. Ani. 7j Uhr:
Die bessere Hälfte.

Lonnad., l.Tez. nachm tizllhr:
Halbe Preise. Parket! X 2,70.

Znm 1. Male:
Znng-Vicirichs Lönizssahri.

WeihnachlSlpie> in 4 Akren von
Orich Kiihn.

Abends 7z Uhr:
Es lebe das lieben!

Sonntag, L.Tcz.,nachm.8zUhr:
Olewöhiiliche Preise.

Meise fron, die hoslchanlpieleris.
Aden s 7i Uhr:

Itifint Iras, bit hoffchaukitielerin.

Beiiilüies 5®aii!DieiöGn5

in ßoniöing.
TienStag 27.Nov.Anf.7jlthr:

Fafchinq.
Ein Spiel in drei Akten von

Franz Molnar.
Anfang 7j Uhr. Ende 10 Uhr.
Mittwoch, 28.Nov., abdS 7 U.:

DerLZerschwender.
Donnerstag, 29.'Nov.,ab. 7j U.:

Fasching.
Freitag. 30 Nov.. abds. 7 Uhr:

Ter Verschwender.
Sonnabend, l.Dez., nachm.3 U.:
Sondervorstellung für die Ge-
sellschaft der Freunde des vater-
ländlichen Schul- und Er-
ziehungswesens in Hamburg.
Ein Puppeuhcim (Noraj.
Ueber sämtliche Plätze zu bititr
VorsteUltng ist bereits verfügt.

Abends 7 Uhr:
Auftreten von Frau Franziska
Ellmenreich (Ehrenmitglied).

Die Braut von Messina,
oder: DiefeindlichcnBrüder.
Sonntag,2.Dez., mittags 1 lj U.:

Sechste Vorstellung für die
KricgSarbeiter chaft.

Tes Pastors Rieke.
Ueber sämtliche Plätze zu dieser
Vorstellung ist bereits veriügt.
Nachm.3U Zu gcwöhnl.Preisen.

Liebe.

Ab. U. Zu gewöhn!. Preisen,

^-aschinq.

Dr. med. Paul Borgzinner
Bramfelderstr. 5

ab 1. Heihr. 1917 bis ass weiteres
veränderte Sprechet, nde:

Täglich von 11—2 Uhr.

TrockenesBrennholz,
pro Pfund 7 4-
zirka K. 1,60 pro
Kohlenkorb, zum
Abholen ab Lager.

»L n „ Ä „ Süderstrasae 127,
nfunas E‘M«tra»»«»,

lUUUlUO, Re „lerat|. a gg e 4.

Hansa -Theater.

Täglich abends 7| Uhr:

Variete-Spielplan.

^nopf’s Theater.
■ ■ Spielbudenplatz 19.

Dienstag, den 27., bis Donnerstag, den 29. Hovbr.:

Lotte Neumann

in dem glänzenden Drama in 4 Akten

Jugend
nach dem Schauspiel von Paul Albrecht

Ihr Kind«

Auf vielfachen Wunsch verlängert

Waldemar Psilander

in seinem letzten ergreifenden Schauspiel

Der gefesselte Sieger.
Nordischer Kunstfilm in 4 Akten.

Holle, ba» llkißigk iisb
bas fault Hütbijts, gr. 2vech-
iia ; isuiärchen »1. Gesang u.
Tanz in 6 Bildern v. ähr.
Brinckmann 1. Tie böse
SUennuUer. 2 Zui Reiche

Flora

Dir. Siegfried Simon.

LMM Säil-Tiiealer,

Dienstag, 27. Nov., 7 j Ulin

Hofguuft.
Lustspiel in 4 Auszügen von

Tbilo-Ttollia
Preise: 2 50 2,00, 15», 1,20,

1.00, 80 50

Mittwoch, Ätz. Nov., 5 Uhr:

u. die schöne Köuigs:ochtcr.
Mär>1 e i ui 4 Asien von

C A. Görner.

Preise: >t 1.L0, 90 75 4,
50 4 35 25

äidGiten S'Ä.5
tose unsortiert. B. Zucker,
Altona, Znliusstr.25,Hchpt.

Daunenbetten billig.

Seine Fedcrdccken.edern-Reinigung.
A. Sander, leger Hstrrtr 20, ti;L

Etablissement

Tlgllch bis 9. Dezbr., abds. 8Uhr:
Hofzauberkünstler

Bellachini.

Preise d. Pütze: Logen.SpemitiJt 3,
I. Platz Jt. 2.20. II. Platz X. 1.50,
III. Platz M, 1. flilitär Vonsgspreixe.

Vorverkauf bei Hem fl. kiehssenring,
Neuerwall 1.

Mittwoch, 28.Hovbr., uachm.dDhr:

Gr.Familien-(Kinder-)Vorstellüng
zu kleinen Preisen.

Kartei hierzu ab 11 Ihr nur Theaterkasse.

Wir stehen tief erschüttert unter diesem überaus

traurigen Ereignis, war doch Herr Klein unk

stets und überall ein guter und von Herzen hebens«

würdig r Ebes, zu dem wir in Liebe und Anhänglich-
keit auischen konnten.

Schmerz um den lieben Heimgegangenen

b aufrichtig und soll sein Andenken bei

-.eil und nachhaltig sein und bleiben.

rU 5[0tu(tften, UngeftefHen, Geltet

iinö Mkitennukn

üet SliiKst Sotl 3iii Sleta.

I Vorführung 4, cT^Tjhn^

Ausserdem das reizende

Lustspiel

biebespech
mit Erike* Giessner

iOIDiUCIllllS-ZjllllS

(Der künstlich erzeugte Mensch)

In der Hauptrolle

Olaf Fönss

Was das Fremdenblatt schreibt:

,Es verlohnt sich allein schon,
den bildschönen und genial ge-
staltenden Darsteller des Homun-
calus, Olaf Fönss, zu sehen.
Hier wird ein Film gezeigt, der
zu den bedeutendst Schöpfungen
gehört, und den gesehen zu
haben, niemand bereuen wird.“

Ernst von Spreckelsen Noöehaus,

Mönckcbcrgstr. 6 Lindcuftr. 1. J

Ab Sonntag, den 2. Dezember,

täglich nachmittags 3'/- Uhr:

Theater Blumenburg
97 II ohelnft-Chnnwaee 97.

„'S, 4 Tage

Operette in 3 Akten.
Musik von Franz Lehar.

Mitwirkende :
Christa Hohmann

Vera Dollen
Alfred Maack

Hermann Peiner,

ügstttttt ' Wochent. 7| U.
ÄdldUg, Sonntags5 Uhr

Direktion VI '>"1 . Ii stil

Täglich abends 7ö Uhr:

Grosse Vorstellig,
Jeden Sonntag 4 Uhr:

KAilPdMÜW
ZU halben Preisen.

Die MBigstecliter

von Travankore

Paul Heidemann

urkomischen „Ein Jagdausflug nach Sbrlin

Belle-Alliance* SchuIlciMati

N^io$>Theat@r Gr. Bergstr.

EDEN.

Wegen grosser Reise
schon am

Donnerstag, 29. Novbr.:
Letzte* Auftreten

Afra.

Am Freitag, 30. d. Mts.:

Neue Spezialitäten

Anfang 7j Uhr abends.

taJottu Carl Julins Klein.

Auf das innigste betrauert und schmerzlich

vermißt von seiner tiesbelrübtm Gattin, seiner

einzigen Tochter sowie allen, die ihm nahe standen.

Frau Therese Klein, geb. Hinrichsen.

Carola Klein.

ZedmniM

dasAMligk!

ver mit versehwendcrisriier Pracht

anscfslattetp Film übertrifft norh

Zähne 2^Sr '
Kranee, Steindanim 91. Rep.sof.

Alter gestickter Teppich,
Blumenmuster, zu kaufen
gesucht. Frau Böttcher,
Öttrnseu, Sari Kittoberir. 6, >.

* Mönckcbcrgstr. 11

E
->



Arbeiterbewegung.

Hamburg und Umgegend.

Zur Tabakarbeitcrbewcguuft im ersten Gau

wird 11118 von der hiesigen ©nultiiurtg bc8 Deutschen Tabakarbeiter-
verbandes geschrieben: Seit der letzten VerSssenilichung vom 4. Sep-
tcmbcr d. I. haben in Hamburg die Zigarreiiiabrilanten Emanuel
v. B e l z e n . L. W i n l e r und Friedr. Fischer die Löhne um
85 pZt. erhöht; die Firma I. F. Schaper gewährt 35 pZt. Teue-
rungszulagen. Die Zigarettenfabrik „>?l r a b i a" erhöhte die Löhne
der Handarbeiterinnen und zahlt Teuerungszulagen. In Altona

befferte Franz B o r n b o l t die Löhne um 35 pZt. auf.
Von auswärtigen Fabrikanten gewährten noch 19 Firmen Lohn-

reip. Teuerungszulagen bis 35 pZt. Im ganzen haben bis
jetzt i ui n orwe st de uichen Bezirk 858 Firmen in 100
Orten Zulagen eintreten lassen. Auherdem haben mehrere
Fabrikanten, die bereit« 35 pZt. zahlten, wettere Zulagen gemacht, so
in Lehrte, wo Erhöhungen aus 50 p Z t., und in Bre-
men, wo solche bis auf 85 pZl. stattsanden.

Hieraus folgt, dah die Unternehmer der Tadakbrauche sehr wohl
in der Lage sind, weitere Ausbessernngen zu zahlen. Die Preise für
die notwendigen Lebensmittel und Gebrauchsartikel find in den letzten
Monaten Weiler gestiegen, so daß die hier von den Zigarrenfabrikauten
gezahlten 35 pZt. und von den Zigarcltenfabrikanieii teilweise ge-
währten 30 PZt. nicht int entferntesten auSreichen. Die Konferenz der
Vertreter der Tabakarbcitcrorgamsalionen, die am 16. dS. MiS. in
Frankfurt a. M. statt'and, hat einstimmig beschlossen, an alle Unter»
nehmer daS Ersuchen zu richten, die Zulagen auf 60 pZt. zu
erhöhen. ES ist dies eine Forderung, die bei den niedrigen Eruud-
löhnen der Tabakardeiier durchaus berechtigt ist. Die hiesigen
Ta b a ka r b e i t e r erwarten daher, daß die Fabri-
kanten des StädtegebietS mit gutem Beispiele
vorangehen und die gewünschte Erhöhung be-
willigen werden.

Am Sonntag, L. Dezember, nachmittags 3j Uhr, findet
onlählich der Zulagenbewegung im GewerkschaflSbouie eine
Mitgliederversammlung der Z a h l st e l l e Hamburg-
Altona statt. Da die Gauleitung schon seit Monaten auch von den
hiesigen Tabakarbeitern bestürmt wurde. Schritte zur Fortsetzung der
Bewegung zu unternehmen io wird ein starker Besuch der Versamm-
lung zu erwarte» sein. Rudolph Hackelberg, Gauleiter.

Deutsches Neich.

Eine Reichskonscrenz des HolzarbcilerverbaudeS fand am
6. und 7. November in Berlin statt Au her dem il orstand und
den Gauleitern waren 135 Vertreter von 124 Zahlstellen erschienen.
D>e Konferenz beschäftigte sich u. a. mit der VcrlragSbewegung und
der slieurcgclung der Wochenbeiträge und Unterstützungen. Zur letzteren
Finge wurde eine Slalulenvorlage mit allen gegen 'echS Siimmen
ongciionimen, die eine Stärkung der KampfeSlüchtigkeit des Verbandes
und eine Erhöhung der ilnterstützungen bezineckl und die nunmehr den
Vlilglicdern zur Urabstimmung unterbreitet wird. Tie Siellung zu
den VcriragSverliaueliingen wurde tu einer Reiolution niedergelegt,
die das Aedaucrll über die illoyale Haltung der Ilulernchmerorganisatioii
gegenüber der Turchfühnmg der neuen Klafieiieinielliing der Siädie

ailsspricht, die Verlängeriing ber Veriräge bis 1919 nur dann für möglich
erklär! wenn eulsprechcnde Teuerungszulagen gewährt werden und
die schlikhlich den Vorstand beauftragt, neue Verhandlungen auf dieser
Grundlage zu führen. Eine weitere Resolution beauftragt den Vor-
stand, die Geueralkommission zu einer 'Aktion für die Einsübrung
ein r Reichsarbeilslosenversicheruiig und für den Ausbau der bestehen-
den Ardcllcrversicherung zu veranlassen.

Internationales.

Mililarisicrnuff des Arbcitsverhältnisscs in Oesterreich

In Oesterreich wird jetzt eine eigentümliche Ma! nähme eingelührt:
Die Arbeiter verichiedkiier Privaibetriebe. so der tbestböhmischeti Koblen-
bergwcrke, werde» ohne Rücksicht aus ihr MililärverhSlini« .eiude-
iiifen*. Sie haben die gleiche Arbeit an der gleichen Stelle zn
verrichten, wie bisher, werden aber unter militärische Gerichtsbarkeit
gestellt. Diese 'Mahnobnie findet im Gesetz keine Stutze; sie sann
natürlich dazu führen, dah die Weigerung, zu bei, vom Voreesetzie»
bestimmleii Lohn-und Arbeitsbedingungen läng zu sein, als Verbrechen
der Meuierei usw. ans daS schwerste bestiaft wird. Es ist bemerkens-
wert, dah diese Praxis trotz des veisammelleu RcichSratS geübt wird,
und bemcrkensw.rl lst auch der Unlerlchted zwischen ihr und dem deut-
schen HilsSdieust.

Tages-Sericht.

M o n t a g, de» 26. November.

Hamburg.

Ob's wahr wird?

Allzuoft ist Hamburg enttäuscht worden in seinen Hoffnungen
auf eine bessere Kohlenvcrsorgung, die durch Versprechungen der
Berliner Stellen wachgerufen worden, und man sagt sich daher
auch nun wieder: Die Botschaft hör ich wohl, allein mir fehlt der
Glaube. Als gewissenhafte Chronisten wollen wir aber doch be»
kannlgeben, daß der Reichskvmmissar für die Kohlenverteilung auf
die kürzlich von den Hamburger Zeitungen erhobenen Vorstellun-
gen wegen der unzureichenden Kohlenversorgung
der Gaswerke geantwortet und mitgeteilt hat, daß er beim
Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndikat wegen einer stärkeren Be-
lieferung der Hamburger Gasanstalten bereits vorstellig geworden
sei. Während bisher schon die große Kohlenknappheit der Be-
darfsdeckung der Gasanstalten steigende Schwierigkeiten in den
Weg legte, habe in der letzten Zeit der starke Wagenmangel den
Versand des Syndikats ungemein beeinträchtigt. Das Syndikat
sei mit allem Nachdruck von dem Reichskommissar ersucht k eben,

in erster Linie die für die Gasanstalten bestimmten Mengen zur
Verladung zu bringen, so daß anzunehmen sei, daß die Schwie-
rigkeiten beim Hamburger Gaswerk in Kürze
behoben seinwerden. Am 17. November seien 1357 Tonnen
verladen, weitere ausreichende Mengen sollen folgen.

Vielleicht tritt der Herr Neichskommisiar nun auch mit allem
Nachdruck dafür ein, daß Hamburg auch mit Hausbrand-
kohle so beliefert wird, wie es nötig ist.

Sturm und Unwetter.

Ein orkanartiger Südweststurm. begleitet von schweren, böenartigen
Regengüsse» tobte von Freitag abend bis Sonntag nachmtliag über
Hamburg und dem Untcrelbegcbiet, wie mir th» seit langem nicht er-
lebt haben. Tie Wmbgeichwindigkeit erreichte zeitweilig 30 Sekunden-
meter was in linieren Breiten eine Seltenheit ist. Erst am Sonntag
nachmittag lieh die Gemalt des Sturmes nach; dann stieg das Baro-
meter und es setzte ruhiges Welter ein In der Nacht zum Montag
setzte daun wieder Regen und Schneefall ein und am Montag morgen
prangte Hamburg in einem btenoendweike» Schneekleide, das von der
Morgeusonne delenchtet flimmerte und funkelte, wie mit echtem Ge-
schmeide durchwirkt. TaS Thermometer zeigte Montag morgen etwa
gegen 7 Uhr ein Grad unter Null.

Der Sturm Hal während seiner fast zweitätigeu Herrschaft hier
und in der Umgegend allerlei Unheil angerichtel Tos Wasser der
Elbe reichte in der Nacht zum Sonnabend gegen 2 Uhr feinen höchsten
Stand niit 14 Fust 3 Zoll, d. b. Fuh über Slttrnifluthöhe. An
den St. PauIi-LattduugSbrücken schlug daS Spritzwasser WeUenköpse
— eine große Seltenheit — bis über die Pontons. In Euxhave»
stieg das Wasser schon am 24. November um 7 Uhr abends auf 13 Fuh.
81 in Sonntag morgen war bet Wasserstand in Hamburg wieder auf
6 Fuß znrückgegaitge». 'An verschiedeneti Löschplätzen war das Wasser
über Vie User getreten und stand bis weil auf den Straßen. Die
Brücken konnten während des HochtvasierS von Fahrzeugett nicht
passiert werden. In der tiefliegenden Haiengegend waren eine Anzahl
Keller überichwemmt. Bet N e u in ü b I e n tuns eine mit Graupen
beladene Schule, an anderen Stellen haben sich Schulen lind Leichter
Von ihren Trossen loSgertssen; einige kleine Dampfer sind aus den
Slr.ind getrieben, was, jo weit es sich bis jetzt übersehen läßt, ohne
Verlust von Menscheiileben abgegangen ist. Die Feuerwehr muhte aus
einer Anzahl von Kellern, so am Hauptbahnhof und im Hotel »Vier
Jahreszeiten^, das Wasser ausvumpen und in verschiedenen Stadtteilen
abgewehie Strahenschilder beseitigen. Alt Bäumen Hai bet Sturm
vielfach Verheerungen angerichtel.

Der telegraphische Verkehr erlitt massenhafte Störungen,
die noch nicht völlig behobelt werden konnten.

In Altona sind drei Personell durch den Sturm nicht un-
erheblich verletzt worden. Ein in der Humboldtstrahe wohnender
Elektrolcchtiiker Jens, der auf dem Dach des HattseS Rar 1 Theodor-
(Italic 18 beschäftigt war, wurde auf die Straße geschleudert und mit
inneren Verletzungen u: das Rrankeithaiis gebracht. Eben o erging eS
einem pensionierten Lademeister a D Rix aus Lattgenfelde, der
unter eine am Luuapark umgeiallene Planke zu liegen tat» und dabei
«nett Uitietjcheitlelbruch erlitt. Weniger idjlimm war es mit einem

Herrn Haack aus der Belle-Alliattcestrahe in Hamburg, bet in
der Filchetstraße vorn Sturm gegen eine Wand geichh Udert wurde.
Diesen brachten die Samariter bet Feuerwehr in seine Wohnung.

Der Hamburgische LandeSausschtifi für die Hinterbliebenen
der im Kriege Metallenen hat seitens des Et satz-Ba taill ott«
des R e s. - I n i. - R e g I s. 6 9 z u Köln die Mitteilung erhalten,
daß demselben ein UnlerstützitngSfonb« für Uirte offiziere und
Mannschaften seines Regiments und seines Eriatz-BataillonS zur Ver-
fslgnng steht, aus dem llnterfiüi ttng erhalten können:

1. Unteroffiziere und Mannscha'leti. welche infolge einer während
dieses Krieges «(Hielten Tietistbeschäbigung erwerbsunfähig ge-
worden find;

L. Hinterbtiebrne solcher Untetoifiziere und Mannschaften genannten
Regiments, die infolge einer erlittenen Tiettstbe chädigung ge-

storben sind.

Berücksichtigt werden losten in erster Linie kinderreiche Familien
und bedürflige Eltern von KtiegSgesallenen, wenn eine nicht selbst
verschuldete Notlage vorliegt

Anträge auf Unterstützungen anS genanntem Fonds nehmen,
soweit es sich um Hinlerblubene handelt, der LandesauSschuh für die

Hitilerbliebenen in feiner Geschäfisstille ABC-Slrahe 37, soweit eS
sich um Kriegsblichödigte handelt, der LandeSauSschiib für Kriegs-
beschädigte, Mönckebergstrahe 7, V., entgegen.

DaS Halten von LuxnSpscrdeii ist noch einer Verordnung
deS stellvertretenden komtnandterenden Generals IX. A. -K. vom
1. Januar 1918 ab verboten.

Zum Besten der im Felde stehenden Mitglieder deS
Vereins Hamburger Gastwirte von 1871 veranstaltet Herr
Hugo Fleischer am Freitag. 80. November, in seinem Bieder-Kaffee
einen UnleihallnngSabend, auf dem Alex Otto die Ansprache hält und
neben den Künstlern deS Hauses auch Rlax Lohfitig vom Siadtlheater
und Frau Lila Hübner von bet Volksovcr Mitwirken werden. DaS
Weitere geht aus der Anzeige hervor.

Bewaffnete Einbrecher. In der Nacht zum Sonntag traten
Schutzleute ant Schaar markt drei mit Paketen beladene Männer,
von denen sie einen, einen Russen, sestnehmen konnten, während die
beiden anderen, nachdem sie frei scharfe S.lüsse auf die Beamten ab-
gefeuert hatten, entkamen. Der Feslgenomniene trug für ein paar
taufend Mark Seidenstoffe um den Leid gewickelt. Die drei halten
einen Einbruch in ein RaitfbaitS ant Schaarmarkt ausgesuhrt wo sie
verschiedene farbige Seidenstoffe. Uhren, Kelten, Ringe und Schirme
im Werte von X 12 500 gestohlen hatten. Die beiden Enlkomnieneii,
ein Russe und ein fahnenflüchtiger Marinejoldat, haben ihre Beute
auf der Flucht weggeworfen.

500 Mark Belohnung. Einem an den Mühren wohnenden
Zigarrenhäubler stahlen Einbrecher in letzter Nacht für 31 lOO1 )
Zigarren. Ter Bestohlene hat eilte Belohnung von K 500 für die
Wtederherbeifchaffnng der gestohlenen Ware ausgesetzt.

Eine teure Bierreise. Einem Hamburger Kaufmann, der daS
Bedürfnis zu einet Bier- bezw. Weittreffe verspürte, wurden bei der
Ausübung dieses in der Zeit der Dtvidendcnjatiche recht r ätselhaften
Vergnügens, Pfandbriefe der Berliner Hypothekenbank im Werte von
jH 5000 gestohlen.

Für 5000 Mark Sekt haben Feinschmecker aus einem Keller
in der Karoliiienstraße gestohlen.

Kleine Poli^cinotizen. Einem in der Schmuekstraße wohnenden
Gastwirt stahlen Lpitzbubett in letzter Nacht Di um und Lebensmittel
im Werte von A 2i»0. — Für X. 40i 0 Wäsche wurde in letzter
Nacht anS einem Geschäft ant ValentinSkaiup eniroenbet. — Einem
nm Billhornerdeich wohnenden Schuhmacher wurden für M 500
Schuhzeug und Kleidungsstücke eniroenbet. — AnS einem Geschäft tu
bet Hiimboldtstratze stahieu Diebe für M. 5000 Damen-, Herren- und
Kttaben-llnterwäiche, Obertväfche, Schürzen und Kamelhaardecken —
AnS einer Holzfägerei in Winterhube wurde» mehrere Tretbrieme»
im Werte von X 1000 gestohlen.

Hafen und Schiffahrt.

Neuer Fifchdampfcr. Auf bet Werft von H C. Stülcken Sohn
ist der neue Hochseefischbainvfer »Seefahrt ist Not" sertiggestellt
tvordett. Der Dampfer machte am Sonnabend seine Probefahrt, die
sich nach der Uutereibe erstreckte. Da die Fahrt zur Zufriedenheit
verlief, erfolgte die sofortige Abnahme.

Treibend geborgen wurden im Oberhafen die Sckmtett 11890
und 10715, sowie im Admirltliiätstrabenfleet die Schute 4947.

Abhanden gekommen ist ein am Teichlorvonton feftgelegeneS
Fischerboot. Das Fahrzeug ist anheit schwarz innen grau gestrichen.
Es hat eine Ducht und einen Fischbünien. Gezeichnet ist daS Fahr-
zeug »Altona".

Geborgen wurde bei Bellevue die Leiche einer weiblichen Person,
die durch die Sanitätflfoionne nach der Leichenhalle deS Hafenkeanfen-
hatiseS gebracht wurde. Die Tote ist im Alter von 30 bis 35 Jahren.
Bek eidet war sie mit dunklem Rock, brauuunbweibgestrcisler Bluse,
dunklem Mantel und schwarzen Strümpfen.

Mona und Umgegend.

Ausgabe neuer Bezugskarteu für FeucrungSmaterial.

ES sei nochmals darauf hingewiesen, daß in der Zeit vom
26. November bis 1 Dezembet die neuen Abarten bei bet OttS-
kohleuftelle, Roiestraße 24, Turnhalle, attSgegeb n werden Die
Ausgabe erfolgt für die Bezirke 41—80: Dienstag. 27. November,
81—120: Mittwoch, 28. Novbr., 121—160: TonnerStag, 29. Novbr.,
161—224: Freitag 30. Novbr. Um bett Verkauf an bte Klein-

verbraucher in geordnete Bahn zu bringen, ist den Hätibler» die Führung
von fiuiibeulifien borgeschrieben. Dadurch, dafz bestimmte Stunden
für diesen Verkauf festgelegt werden und die Abgabe täglich nur
für eine beschränkte Kunden,ahl stailfindet, ist Vorsorge getroffen,
daß daS Kohlenstehe» in diesem Winter nicht wieder Vorkommen
kattn. Wer seine neue Karte nicht au dem für feinen Bezirk
seftgeietzlen Tage Umtauschen sann, bat Gelegenheit, solches noch am
Sonnabend, 1. Dez mber, nachzubolen, andernfalls muh er bis zum
10. Dezember warten. Für kartenfreies Brenitmaterial, wie Torf
usw. dessen Bezug also nicht auf Kohtenkarte zu erfolgen braucht, ist
die städtische Verkaufsstelle Völckers strafte Nr. 9 eingerichiet.
Der Verlauf von Brennholz in Klötzen, Kloben und Kleinbolz
findet in jeder gewüuichleu Menge ab Lager der städtischen Verkaufs-
stelle V ö l ck e r S st r a ff e 9ir. 30 statt. In Kürze wird auch feilens
der Stadt die Lieferung frei ins Hans ausgenommen. Da Holz in
reichlichen Mengen augefauit ist, wird die Bevölkerung ihren Bedarf
ganz nach Wunsch im Laufe deS Winters decken sönnen.

Auszahlung der Unterstützung.

Die Auszahlung der Unterstützung in Altona erfolgt -'ür die
einzelnen Nummern n u r an bett hierunter angegebenen Tagen.
Kriegsteilnehmerangehörige, welche an bieten Tagen nicht zur Emplaug-
nahme der Unterstützungen eridjetnen, kaun bie e erst an de n nächsten
Zabllage ihrer Nummer, also erst fünfzehn oder sechszehn Tage später
ausdezahll werden. In solchen Fällen wird übrigens bie Bedürftigkeit
stets neu geprüft.

1—3000 Dienstag, 27. Novbr., 3001—6000 Mittwoch, 28. Novbr.,
6001—8000 TounerStag, 29. Novbr., 9001—12000 Freitag 30. Novbr.,
12001 — 15000 Sonnabend, 1. Tezbr., 15001—18000 Montag, 3. Dezbr.,
18001-21000 Dienstag, 4. Dezbr. 21001-24000 Mittwoch, 5. Dezbr.,
24001—27000 Donn.rStag, 6 Tezbr. Die Staffe ist geöffnet von 8 btS
2j Uhr' Für die an ihrem Zahltag durch Arbeit verhinderten Frauen
ist die Kaffe geöffnet am Freitag. 30. Novbr., von 6 btS 8 Ubr avettdS.

Arbeitende Fraue n. Solche Kriegerfrauen, die tagsüber
in Lohubetrteben tätig finb, und die ohne Eiuduhe an ihrem Lohn
in der gewöhnlichen Geschäftszeit zum Abvolen ihrer Untetfifignng in
der Zahlstelle nicht erscheinen können, köituen ihre Unterstiitzung ant
Fünfzehttten und Letzten jeden Monats, bezw. ait dem vorher-
gehenden Werktage, in der Zahlstelle abends zwischen 6 und 8 Uhr
in empfang nehmen.

MedizinalstatistischcS. Fn der Woche vom 11. bis 17. Nov.
starbett in Altona an K'ndbettfieber 1, Diphtherie 2, Keuchhusten 1,
Tubetkulose 6. Krankheiten d.r AtiiiUngSorgatte 5, Magen- und Darm-
katarrh 2, durch Selvttmord 2 Mord ober Totschlag i, Lernngtückt 2,
an allen übrigen Todesursachen 28, im ganze» 49 --- 16,1 von
1000 Einwohnern auf daS Jahr berechnet. Ertrankt gemeldet wurden
an Tiphtherte 29, Kindbetlfieber 3, Scharlach 6, Unterleibstyphus 1
Personen.

Wegen TreibricmendiebstahlS gerieten zwei Lehrlinge und
zwei Lchuhmacher, die die von bett Lehrlingen gestohlenen Riemen ge-
kauft hatten, >» Haft-

Diebstähle. In der 1. Bornstrabe wurden aus einer Fabrik
300 Pfund Stupser und eine schottische Karre gestohlen. — Am Bahren-

selber Kirchenweg wurde ein Treibriemen gestohlen. — Von einem
Eitenbahnivagen am Güterbahnhoi wurde» UOO Kilo Braiiiikohlen-
brikeiis, eine Anzahl wollener Weste» und 24 eiserne Kochtöpfe ge-
stohlen. — Bei dem Einbruch, der vor einigen Tagen in einem Geschält
am Schulterblatt verübt wurde, wurden außer den bereits gemeldeten
Gegenständen noch fünf lederne Handtaschen, türn leeerne Börsen, sechs
silberne TafchenetutS unb zwei Ständer mit 20 Ringe» im Gesamtwerte
von jH. 2000 gestohlen.

Aus der Strafanstalt Glückstadt entwichen sind die drei
Strafgefangenen WalUr, Ziemendorf und Meine tute. Es wird ange-
nommen. daß sich die drei Ausbrecher nach hier begeben haben und
sich heiutlich verborgen halten.

Fcftgenomme«. Wegen Vergebens gegen die Bestimmungen des
Eetetzes über den Belagerungszustand wurde der russische Staatsan-

gehörige K. in Haft genommen — In Haft geriet eine Reinmachefrau,
me ihrem Arbeitgeber 76 Flaschen Spirituosen und silberne Löffel im
zberte von Jt 2000 gestohlen bat. Drei weitere Personen kamen in
©ast, die sich der Hehlerei dieser gestohlenen Sachen schuldig gemacht
haben.

Landgericht. Wegen EinbruchSdiebstahlS hatten sich
am Lvtiiiabend der Eifendreher Alex und der Hlizer Adolf Heinze
vor der Strafkammer I zu verantworten. Im Ma, d. I haben beide
genieiufcbaiiltd) in Farmsen und Alt-Rahlstedt Vtehställe erbrochen und
deiti Hamburger Staal gehörende Enten unb Hühner baranS gestohlen,
ferner haben die beiden in der Nähe dieser Crt? ans >iner Weide eine
Lnh geschlachtet unb baS Fleisch verkauft. Beibe Angeklagte sind wegen
gleicher Straftaten mehrfach vorbestraft Für biciiral werden sie auf
eine länget e Zeit unschädlich gemacht, indem daS Gericht Alex zu vier
Zähren Zuchthaus unb Heinze zu zwei Jahren , e ch S
Monaten Gefängnis verurteilt. Beiden werden die Ehren-
rechte auf drei Jahre aberkannt.

flus den tlbgemeinden.

Groß - Flotlbeck. Bei den hiesigen HLiidlein gibt eS Plock»
wur st. — Die F r ü h k a r i o f f e l n f it r d a s n ä ch st e F r ü h -
jähr können im Lause der Woche in der Volksschule von 9 dis 1
und von 2 bii 6 Uhr a n g e m e l b e t werben.

Nienstedten. Tie Ausgabe der Fleisch karten erfolgt
am Dienstag von 10 btS 12 Uhr bei Feist. — Bei sämtlichen Händlern
kommen Nudeln zum Berkaus.

yiantcncfe, Dockenhuden. Verkauf von Steinkohlen
auf dem Güterdahnyot Blankenese am Dienstag durch die Firma
Himstedt.

Dockenhuden. Ans den Abschnitt 1 der Warenbezugskarte wird
bei den hiesigen Händlern Plockwurst abgegeben.

Stellingen-Langenselde. U ukllückSfall. Dem Lademeister
Rix, Högenftraße, wurde am Sonnabend beim Luuapark an der
Pinneberger Ebauffee durch den wütenden Sturm eine Plattke gegen
den Körper gc dtkubert, jo bau er einen komplizierten Unterschenkel-

bruch bauontrug.

Lokstedt. Wurst, Pfd. JL 2,40, auf Fleifchkarlen ist zu haben
bei Karl Bergmann, A Schneemann, O. Beker, O. Egge, O. Dorer,

H. Bebriiiann, E. BarteiS.

Eidelstedt. Plockwurst verkauf am Mittwoch unb
Totiuereiag in der .Produktion', bei LüdgenS, Scheuer, H. Soltorf

und Behra>ann. — Diebstahl. In der Nacht zum Sonntag
wurden Boni Grundstück Friedhofstraße 42 acht Hühner, zwei Kaninchen
und 20 Ptutib Schrot gestohlen.

Wandsbeck und Umgegend.

Die heutige Ttadtverordueteuwahl, bei der drei Vertreter

zu wählen waren, hat folgendes Ergebnis gebracht: Gewählt

wurden Steinbruder Emil Jungbluth (SD.) mit 996, Rechts-

anwalt Dr. Lübbe mit 992 unb Fabrikant Bruno Fischer mit

736 Stimmen. Bürgerworthalter Friebrich Sproeffel ist mit 330 Stimmen

unterlegen Gärln-reibesitzer Clasen erhielt 5 Stimmen. Insgesamt
wurden 3059 Stimmen abgegeben.

Städtischer Koksvcrkaus. Ab Lager Lhdiastraße 17 werden
auf Ordnungskarte» Nr 1501—1600 am DieuSiag, 27. November,
'Jir. 1601 — 1100 am Mittwoch, 28. November, Nr. 1701—18o0 am
Donnerstag, 29. November. Ä!r 1801—1900 am Fnilag, 30. November,
Nr. 1 HOI—2000 am Sonnabend. 1. Tezember, zwei Toppelhektoliier
grobe ober gebrochene Kols abgegeben.

Zwiebel - Berkaus. Auf Abschnitt 10 der Warenbezugskarte
werden für diese Woche 125 Kramm Zwiebeln abgegeben.

Bramscld. Neue Lebensmittelkarten werden für
stillende Frauen unb w e r b c tt b e Mütter sowie für
Säuglinge durch die LebenSmillelkommission baut l. Dezember d. I.
ab in ter Geschäftsstelle von 10—12 Uhr vormittags ausgegeben.
Von btejeiti Zeitpunkt ab dürfen die besondere» LehcnSitijttelznwen-
dungen nur gegen diese Marken abgegeben werben.

Bramscld. Kartoffelversorgung. Die Gemeinde gibt
die 3nbuflrie»5aattartoffeln am 'Mittwoch, 28. Nominber,
von 9—12 Uhr bormittags und von 2—5 Uhr nachmittags, im Neben-
Hanfe des VerwallnugsgebäuteS attS. — Zusatzkartoffeln für
solche Scbroeraiheiler, bie ihren Winterbedarf schon eingenommen haben,
werden ant ersten KartoffelauSgabctag in jedem Monat, DoitnerStagS,
ausgegeben werden.

Bramscld. FleifchkartenauSgabe. Tie Gemeinde gibt
die neuen Fleifchkarlen am Donnerstag, 29. November, nur Don 2 dis
5 Uhr nachmittags tut 9ieben6au c bezw. im Verwaltungsgebäude au8.
ES wird aber besonders darauf aufmerksam gemacht, daß bie neuen
starten nur gegen Ablieferung der alten Köpfe auSgehändigt werben.
Die Ausgabe ist wie folgt geregelt: Nr. 1—200 Dou 2 bis 2t Uhr
nachmittags, 201—500 Don 2j bis 3 Uhr, 501—750 Don 3 bis 3j Uhr,
750—1000 von 8i bis 4 Uhr, 1001—1250 von 4 bi8 4j Ubr,
1251—1500 von 45 btS 5 Uhr.

t 'Att-Nahlstedt. Zur Milchverforgung macht der
Gemeindevolsteher besannt, daß auf Verfügung oeS Landrats in
Wandsbeck die Gemeinde Alt-Rahlstedt alS großstädtische Vaiorls-
gemeinbe gilt. Tte KleinhatibelShöchstpreise betragen baher für Voll-
milch 40 a^, Mag.rmilch 20 4, Bultermikch 20 4 für 1 Liter.

t Alt-Iiahlstcdt. DieZusatzkarten f ür werdende Mütter,
stillende Frauen und Säuglinge werden durch die BersoiguitgSstelle ILI
am Tontierstag 29. November, von 8 bis 12 Uhr vormittags unter
Vorlegung der üorgeidjriebencti Zeugnisse und Abgabe der bisherigen
Milchkarie unb LraukendezugSkarie auf dem AmlSburean auSgegeben.

Hamburger Randgebiet.

Bcrgcdvrf. Verzeichnis der zur Verteilung ge-
tan gen den Waren in der Woche vom 25. November bis
1. Dezember. ES werden verteilt, soweit im voraus bestellt: 80 g

Butler, Preis jH 3,25, auf BezugSmarke 106; 50 g Margarine,
>L 2, auf 107; 125 g Marmelade, 90 4, auf Nr. 45. .Stadt
Lübeck' Verkauf am Mittwoch, 2b. November, von 9 bis 12 Uhr unb
von 3 bis 5 Uhr: 260 g steig auf Vollmila karte, gelbe, Abschnitt
Ferner je nach Zufuhren: je 10 Pfund Wlißkohl, 7| auf Ge-
mflfefarte, Abschnitt 52, 56, 60, 64 und 68. genfer: 4 Pfund Kar-
toffeln, io 4 auf vier Abschnitte Str. 5; 3 Pfund Kartoffeln, 10 4,
auf drei Abschnitte Str. 5a, 3 Pfund Kartoffeln, 10 4, auf Zusatz-
kartoffelkarte Nr. 1; bei den Gemüsehändlern: j 2 Pfmtd Weißkohl,
4. November dis 1. Tezember, 8 auf Gemüfekarte, Abschnitte 25,
26, 27 und 28; je 1 Pfund rote Möhren, 15 auf Anschnitt 4;
je 2 Pfund Rotkohl, 15 4, auf Abschnitt 29; beliebig Steckrüben,
6 ; bei Wilh. Deitmer, Bahnstraße 2 gegen Vorlage der Berge-
barer Fiichlarie: Hechle, holländ.. X 1.94; Barsche, hoUänd., X 1,86;
Bleie, hollänb., X 1,36: Plötzen, holländ., X 1,12.

LcbcnSmittelvcrforgnug auf dcm hamburgischcu Laud-
gebiet. In der Woche vom .5. November bi» 1. Dezember gibt es:
1950 gBr 0 t ober 1365 g Mehl. Auf Brotzusatzkarten auf Ab-

schnitt „A u unb Abschnitt „B* 700 g Brot. Zwieback wird für Kinder
Hitler einem Jahr unb für Kranke auf Zwietackbestellscheine abgegeben.
Kartoffeln: Auf je zwei Halbalffchtiitte ber Kailoffelkarie bet

14t. Woche 1 Pfund Kartoffeln. Auf bie startoffelzusatzkarte 8 Pfund.
In ber Stadt Bergedorf regelt der Magistrat bte stanoffeloerforgung.
Fleisch wie hiebet. Zucker 150 g Kolonialwaren:
80 g Grieß. Wettere 50 g «riefe auf Abschnitt „C“ bet Brotztffatz-
karte. Auf den Abschnitt »Brotaufstrich- der Brot- unb Verbrauchs-

satte 250 g Marmelade.

Bcrgcdorf. Städtische Schuhfürsorge. In der Aula
der Stadiichu.en Dtrfamnieüen sich am Sonntag nachmittag auf Ein-
laDung des Ä,ag:stratS viele Frauen, Mädchen und Männer, nm Vor-
träge über Flicken und Unfertigen von Fufezeng entgegenzunehmen.
Ratmanii Wiesner htell die Erschienenen herzlich will Io in tuen und
gab ber Erwartung Ausdruck. bafe auch dieser neue Zweig der Für-
sorgeeinrichtung bei der Bevölkerung angesichts der Notlage, in der
wir uns auch in bet BekleidungSfrage befinden, Verständnis und Bei-

fall finden möge. Heit Gewerbefchullehrer Blechenberg zeigte in
feinen Vluifühiungen den Weg, wie man durch wenig Altmaterial bei
geeigneter Anleitung billiges, gutes unb roärmenbe« Fußzeug für
Etiafee unb Haus selbst unfertigen könne. Mitgedrachte, in der

Schiihfürjorge tu WandSbeck angefertigle Schube wurden heiuntgereichi:
bie Sirbeiten fanben den ungeteilten Befall der Erschienenen. Wohl
sämtliche Versatiimette» liefern sich deshalb auch sofort tn die aufge-
legten Listen einzeichnen, um selbst an einem Uuterrtchtskurfii» für Schuh-
anieitigung letlzuttehuten. grau Krohn- Wandsbeck sühne den sich
sehr niicreffierenbeit Frauen vor, mit wie wenig Mitteln man mit
Geschick die schadhaften Strümpfe und andere Gegenstände nparkren
reip. neu Herstellen sann. Diese Vorführungen Deranlafeten die Frauen,
ebenfalls sich für bie Unterricht-kurse einzuzeichnen. Ter Unterrtchl
findet unter Anleitung fachmännisch vorgebildeier Personen in dem
Hause Xöpfertroicte 20, in den Abendstunde» von 7 bis 10 Ubr statt.
Die Dorgemcrfteii Penonen erhalten noch nähere Mitteilung über die
Reihen,olge ber Tctiiiehtuer. ES ist erwünscht, daß sich noch mehr
Personen melden. Anmeldungen für den Schuh- ober Siritnipfkurjus
Nimmt entgegen Frau Weinert, Stadthaus, Magistratsbttreau,
Zimmer Nr. 8.

Bcrgrdorf. Städtischer Schuhverkauf. In dem Haufe
Wentorf erirrafee 2/4 hat die Stadt einen Verkauf von S egeltu ch»

Sprechsaal.

Das umgearbeitete siebte Flugblatt mit vielen neuen KriegS-
kochrezepten ist erschienen. Zu hoben bei den KtiegSkochvot-
snhrungen wo die Gerichte vorgelocht und Kostproben unentgeltlich
abgegeben werden (Teller und Löstel mitbringen), unb zwar abenb»

^DienStaoS RotenburgSort: VolkSheim, Billh. Mühlenweg 41.
Barmbeck : VolkSheim, Marfchnerstt. 36.

Mittwoch» .. Hammerbrooks BolkSheini, Sachsenstr. 21.
Hohenselse, Borgfelde, Lübeck: HauShaltungS-

leminar Wallstr. 82.
St. Pauli-Süd: St. Pauli-Krippe, Kielerstr.7, L

Donnerstags . Eimsbüttel: HanSballnngSschule, Slellingerweg38.
Freitag». . ... St. Pauli-lllordi Volksschule. Lubwigstt. 7.

Winterhube: Arbetterinnenbeim, Dotoiheenstt. 187.
geben Mittwoch, nachmittag» 4 Uhr, in den HauSwlrtschastllchen

Beratungsstellen in de» Läden:

Gr. Bleichen 25, Griiidelberg 70, Ifflaiidstr. 82, Hinter den Häsen 2
Außerdem in der GefchäiiSiielle de» lHi-An«schiisse» für VolkS-

ernähtung Mönckebergstr. 7, 4 Stock, Medizinalami, Zimmer 14, geöffnet
von 9 bi» 4 Ubr. HK.

Dienstag,
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Deranlworllicher Redakteur:

Karl Petcröson in Hamburg.

fchnhen mitHolziohlin eingerichtet Der Verkauf findet statt werk-
täglich von v bis 12 Uhr vormittags unb von 2 bis 5 Uhr nach-
n| i |lQ fl*- (Montags, Mittwoch- und Sonnabends bis 7 Uhr abend-.)
Attfe rdem findet talclbft and) ein Verkauf von billigen Strümpfen
in beschräiiklem Umfange an Bedürftige statt. Vorher ist neben dem
BezugSichetn ein BerechttgitngSausweiS im Stadtbause. Zimmer Nr. 8,
zu erwirken.

Harburg und Wilhelmsburg.

«ine Mitgliederversammlung deS Sozialdemokratischen
iverein» findet heute, Ttenslag, abends 8 Ubr, im Lokale von
O. Bachmann, Stzilhetmtburg, Veringstrafee, statt. Genoffe Zielke.
Harburg, hat dal Referat übernommett.

Abgabe von Weisskohl i« Wilhelmsburg. ns die für die
Woche Dom 25 November bis 1. Tezember gültige Marke 6 der
Warenbezugskarte können drei Pfund Weifekohl bei fSn en Klein-
händlern abgesondert werden.

Wegen Feldpostdiebstiihle in grösserem Umfange hatte sn tie
Ehefrau Slnna Bi eher bot dem Schöffengericht in Harburg i
verantworten. Sie wat auf dem Postamt in W i l h e l m S d n l g
alS Reinmachefrau deichäftigt, wobei sie die Gelegenheit benutzt hatte,
die Diebstähle auSzifführen Ihr wurden über 50 solcher Diebstähle
zur Lost gelegt. Sie wurde dafür z» drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Tot ausgcfundcn. Auf Der Uebcrlanbjentrab' ist ein Heizer
tödlich verunglückt In einem Kohlenbunker hatten sich die stöhlen
festgesetzt. Ter Heizer hat versucht, die Kohlen zu locketu und ist
dabei verschüttet worden. Et wurde tot aufgefttnb-r

Schleswig-Holstein.

Scgebcrg. Hamster und Wucherer. Vor einiger Zeit
wurde bei Leeze n ein Hamburger Fuhrwerk mit Hamsterwate tin
Werle von JL 4000 (Buchweizen Roggen, Hafer, Butter und bergt.)
angehalieii und beschlagnahmt. Als Vetmtltler der Waten ist ein
Gastwirt in Leezen ermittelt worden, der die unter der Hand er-
worbenen Gegenstände zu Wucherpreisen roeitergegeben hat. So sollen
für eine Tonne Buchweizen, die für K. 100 erfianden war, JL 190
von den Hamburger Hui läutern gezahlt worden sein. Als Erzeuger
und Verkäufer sind eine Anzahl Lanbleuie aus der Umgegend von
Leezen in die Angelegenheit verwickelt.

Kiel. Die „Unabhängigen" und bie Stadtvet -
otdnelenwalen Zu den am 2k. November fiaiifiubeiiben Stahl«
verordneteiiwahleu wollen bie „Unabhängigen" c8 zu einer Kraftprobe
kommen lassen. Sie wollen in allen vier Wahlbezirken unabhängige

Kandidaten den Kandidaten der sozialdeuiokratffcheti Partei gegenuber-
ficUen. Selbst in den beiden Wahlbezirken, die noch dem Wahl-
ablommen mit den Bürgerlichen der sozialdemokratischeit Partei Dor-
behalten bleiben rollten, lieUeti sie Kandidaten auf; ein Betret» dafür,
bafe cS ihnen bei der ganzett Aktion in bet Hauptsache nur auf die
Bekämpfung b r So;ialbeuioftaiie ttnkommt.

Erkcruförde. Raubmord. Der Veruaitcr eeS iSutes
Sopbienbo 1 , Rabow, ist ermorbet aufgtiunben worben. Seine Leiche
lag an bet Landstrafee in ber Nähe bes GuleS. Aiffcheinend liegt ein
Raubinotd Dot, den» der Verwalter halte den Lohn für die i^uts-
arbeilet geholt.

Kleine Chronik

Ist das (Gerechtigkeit? T et .Vorwärts' gibt folgenden Tat-
bestand : Eine Familie int Bezirk Oppeln. Ter Mann feil 2j Jahren
eingezogen, ber älteste Sohn fett 2 Iahten, sie erhallen ie 53 4 Löh-
nung Die Frau mit btei kleinen stiiibetn auf X 60 monatliche
Unterstützung angttviefcn kann nichts binzuverdtenen, da sie danernb
kränklich ist. Sie lös t sich in ber Slot Verleiten, aus dem Slaatstorst
Brennliolz zu entwenden, dessen Weit auf 87 gei l,ätzt wird, wird
ertappt aitgeflagt. Deriirtcilt und erhält Dom kgl. .imtSgericht Kupp
(Reg.-Bezirt Oppeln) folgende Kostentechntitig .zugesandt:

Gebühr für daS Verfahren Jtli,50
Weilersatz » 0.87
Gelbstraie 35,—

M 47,37^
Der Mann fragt uni anS dein Felde wie et oder feine Fra» das
Gelb Don Löhnung unb llnttrhügn. g zahlen tolle». Wit wissen
es nicht. Ader es laUi uns aut, Day man h.et uie Straie ans Du»

40fache des Betrages anietzt, den bie strafbare Handlung der Täterin
Nutzen Derichafft hat. Ltzir erinnern uns zahlreicher Fälle Don
KriegSwucher, in dem die Geldstrafe kleiner ausfiel »IS der
wucherische Gewinn, den der .Ingeklaaie anS deut roibaren Geschäft
gezogen halte.

Verzögerung von Olctcmgenenfeudnngrn. Z itd .it Frank-
reich unb der Schweiz befiehl zurzeit aus mtliiäri dien Wrüiiben eine
Grenzsperre. Infolgedessen verzögert sich die Ankunft ber Briese
ber kriegsgefangenen unb ziDitintetnierteit Deut-
schen in Frankreich an ihre Angehörigen. Ein Griinb zur Be-
unruhigung liegt also in dem Ausbleiben von Nachrichten nicht Die
Grenzsperre bürste in Kürze »ueber aufgehoben werden.

Die Forderung auf Erhöhung der Kartoffclratiou. Der
Verband der Bergarbeiter Deutschlands, der Gewcrkvcrein
christlicher Bergarbeiter, die polnisch^ BetufSvereinigung unb ber
Geiverkverein für Fabrik- unb Handarbeiter haben an daS ReichS-
ernähtungSaml eine Eingalie gerichtet, in der bringend um Er-
höh u n g der wöchentlichen Kattoffelration auf
1 0 Pfunb ersucht wirb. Die Kartoffelernte sei in diesem Jahr«
so gut gewesen, daß die zehn Pfund bei gutem Willen wirklich ge-
liefert werben könnten. Wenigstens müsse diese Menge der Be-
völkerung der Groß st adle unb Jnbustriebezirke jur
Verfügung gestellt werden. Auch gegen die sich bemerkbar madhen.
den Wucherpreise für Kartoffeln müsse eingegriffen werden.

Auf den Einspruch der Stadt Köln gegen dis
Freigabe von Kartoffeln für guttetzwecke und
auf die Forderung, die Kartoffeltation zu erhöhen, ist au» Ber-
l i n folgende Antwort eingelaufen:

Tas wenig günstige Ergebnis der Ernte-
ermittlung nötigt zu einer sparsamen Wirischaft. Die
Reichskartofselstelle beabsichtigt daher nicht, eine Abänderung
de» § 4 der Bekanntmachung de» Präsidenten de» KriegSernäh.
rungsamtes vom 16. August anzuregen unb der Landwirtschaft
gesunde Kartoffeln zu -futterzroecken fteizugeben. Au» dem
gleichen Grunde ist auch die Reichskartoffelsleue nicht in bet
Sage, eine Erhöhung der Wochentatton auf
10 Pfund z u befürworten, abgesehen davon, daß bei
dem zurzeit herrschenden Wagen mangel auch nicht die
Möglichkeit besteht, bie erhöhte Ration den Bedarf »verbänden
zuzuführen.

Wenn die Reichskartoffelstelle nicht gegen die allgemeinen
Gaunereien in der sogenannten „Ernteermittlung" einschreitet,
wird sie sich um den letzten Rest de» Vertrauen» bringen. Wal
jedem Bauernjungen bekannt ist, sann doch einet hohen Reichl-
stelle nicht ganz fremd geblieben fein. Klar ist, daß sich die Ver-
braucher mit einer so nichtssagenden Antwort nicht zufrieden
geben können. Tie ReichSkattoffelstelle wird den Bergarbeitern
eine befriedigendere Antwort geben müssen. Unb wa»
den Bergarbeitern gewährt wirb, wirb man ber übrigen arbeiten-
den Bevölkerung nicht vorenthalten können.

Krofiseucr in den Norddeutschen Werken. In den bei
Teltow gelegenen Norddeutschen Werken. G. m. b. H., brach am
Sonnabend kurz nach 8 Uhr abends ein Feuer anS, da» infolge des
heftigen Sturmes große Ausdehnung annahm. Genaue Abschätzung
des MaterialichodenS, ebenso die Feststellung der Ursache deS Brandes
ist bisher »och nicht möglich gewesen.

Schadcnfencr. AuS Stockholm wird berichtet: Ein au feer-
gewöhnlich umfangreiche« Feuer wütet seit gestern in
de» Cellulosefabriten in statt aer bei oiefle. Papiermasse
im Werte von sieben Millionen Kronen steht in Flammen.
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MönckeSergstraße 9

Ey^stt^s flfftiillcfTM

Ammer gsVoMger schwillt die Zahl der-

jenigen Damen an, die, wenn es sich utn

Damenkleidung

yandeti, unsere Geschäfte auffuchen. Ammer

Intensiver werden infolgedessen unsere An-

strengungen, um auch weiterhin allen An-

forderungen unserer Kundschaft - natürlich

Im Rahmen des Erlaubten - gerecht za.

verdeu.

Verein Hamburger Gastwirte

Ziirfliigt Rlvulvcrsrchcr
sofort gcsncht.

^udikatorcv-Bauanstall bchmann & Michels®.m.b.H.
Hammcrlanvstraskc 1G2164.

von 1S71.

Sebaffney

Sdjiiljiunrciiljfliis E. Kröger.

Netteren erfahrenen

SWMAMMMW

Hlnnnierbrookstr.isre i00.

3d) suche tüchtige, ernste

Freitag, den 30.Nov. 1917, ab 8 Ehr abends:

MHgHsM

im

Bieber-Kaifee

zum Besten der Unterstützungskasse des Ver-

eins und der im Felde stehenden Kollegen.

U. a.: Ansprache von AlCX Otto mit gütiger

Bewilligung der Direktion des Deutschen Schau-

spielhauses.

Mitwirkeude:

Lita Hübner von der tlamburg<ir Volksoper mit

gütiger Bewilligung der Direktion.

M. Lohfing vom Hamburger Stadttbea,ter unter gütiger

Bewilligung der Direktion.

Henny Ernst. Heinz Hanne Erna Koschel. Jonny

Röver. Else Seybold. Gebrüder Wolf.

Kapelle J. Gawa 7 da.

Eintrittspreis ä E.

Die crwnmle Eintritt«.Fiiinnlimc ohne Abrils nird
dem Verein Hamburger <»a*twirte überwieset».

Wir verknusen nnr in eesehloesenen Flaschen, da an
vielen Stellan iiiinderwarti.e Falnikate tlose und

teurer) abgegeben werden.

Karten sind zu haben bei: H. Käse, Alster >rknden Oscar
Wichers, Steindanim. Eans Voss, Han. burgen.tr. 150. W. Schumann.
Jun.fernstie^ 34. P, Blöcker, Klostertor 6. H. Fteese Drelib Jin 14.
W. Prien. Brauerstr Sv-30 &ug. Martens, P.u enstr. 121. Ang Bo n-
boll, Bürgerweide 72. Tl), Blesteileld, ( laus G rot bst r. 52. 1. J. Jürs,
Alterwall 65. Heinrlcu Schelltr. Adolphsplatz 6. Ernst Engelke,
P^uhlsbüttelerstr. b2d. August Brar er, Danziuerstr. 17-19 A Tiede,

Schanzenstr. 101-103. J. Feldmeyer, Wnndsbecker Chaussee 238.
Reich, Millerntor. und im Bieter-Kaffee.

Eine kräftige, klare Suppe,

die wie frische OchsentleiSChbrÜhe aussieht und schmeckt,

stellt man sofort für l’/i — 2 Pfg. durch

Franz Kathreiners NacliL E t

flambni's 35.

Erhältlich in zirka 1000 einschlägigen Geschäften.

her. „Ätlas-Sll|ipfllffiirze“ ist aus frischen
Strandaustern unter Zusatz von Gemüsen

hergestellt, dient zur Würznrs aller Speisen,

Siiuteu etc. und gibt diesen eineu kräftigen,

gehaltvollen tiesehmark.

Preis: Grosse Hasche BIk. 2,50,

kleine Flasche MX. 1,90.

für die

pakrlbeföröerung.

Ortskundige, bestens empfohlene männ-

liche Personen wollen stch baldmöglichst

mit Zeugnissen zwischen 9 und 11 Uhr

in meiner Personal-Leitung, 5. Stock,

mcK cn*

Die Stellung ist dauernd.

Rudolph Rarstadt,

Mö ckebergstraße.

Sofort gesucht gegen zeitgemäßen Lohn

lüchtistt Werk,;eu st sch I osser.

Metallwarenfabrik C. €>üsn»er,
E.lbeck. Holstenstraße 7.

Tüchtige

WM. WlWenbMl.-

Eieiikmssleiile

sofort gesucht.

ßOLSATIAWERK, Aruoldstr. 16 22.

Kiubs in. hiet.ervetxäuiei. uie aai Lose aus
meiner EanptkotleKte reflektieren, wollen sich

"imrebend rra't’en. <■» «ons zn *nät.

! 'Hiüeüsmarit
2

2ol)lciiflcbcr «RcpsttsttUV
Drntsche Darum» Oel A.-G.

Für dauernde Beschäftigung nach

Bremen gesucht 4 bis 5

suchen

Glosius L Fischer,
Cassamacherieihe 51.

Minrralölrafstnerie,

Gslebslznusen bei Bremen.

Carl Heintze i

I Haupt-Kollekteur. Hamburg. 0

Alsiertor 14 liain burgerstr. 10

Reeperbitlin 1.37 Kiiiiwb. Chaussee 15 I

„Atlas-Suppenwürze“

Mark aui Nr. 444 37 ,
Mark ans Nr. 76452 >

vlark

Mark

3206 I 500 X auf flr. 71896nu> Nr

aus nachstehende Nummern250 JL

19 1 62
:58532 ;

42
32

Die Richtiekei' obiger Nummern ergibt die am ! -

58 82705

98 8393s

79852

60031

Glvbei Bursian 11. ..6flU5 (Betlig*

In vorteillialtesten kaal. Sie im gr.

5 822

Die Richtigkeit obiuer Nummern m erstiiss

Kcsucht Piano, mit Preis.
Mühlcndamm25.ll. Peters.

9
77

54454
65073

86712
86719
86959
86988
8701 J
87575
89739
89743
89753
90« 07
90- 85
90283
91698

26
41723

28
41872

1006

SOHO

1000

1000

1000

72
82246
82502

22
25

64162
64250
64269
64309
64 >62
64425
64475
64629
646 4
64718
61734
64801
64849
64919
64930
64989
68608
68642

76
77155'

68733
8765

68763
69123
69357
69395
69868
71696
73264
73282
74832
74860
74897
74940
75000
75939
75940
75919

am Nr. 1 6723 500 A au Nr. 7323 1

aui Nr. 4bti44 | 500 M. au Nr. 82285
500 JU am Nr. 0^31)0

31883
31929

96
32106
34023

31
34101

24
43
54
88

342,)0
34203
86934
37666
3.781

82 Grosse Bleichen 82. Bammerbrookstrasse 55.

500 H
500 jH
500 jh.

75956
76612
77799
77837
77962
78676
81134
84011
84105
84479
85047
85118
85119
85186
85273
8'707
86123
86709

17965
18907

34
37
70

19651
52

19664
20202
2045^

59
22344

73
98

22400
23282
23513
24097
24123
24364
24446
24500
24536
24666

24909
10
26
50

27184
97

29288
29954
30225

79
30454
30694
31620
31877

Am 9. Ztchuugöiage 7. Klasse 349. Ham-
burger LtaalS Lotterie wurden meiner HanpUoUekte
leigend« Gew)nn« zuteil:

41907 55099
34 55829

420'9 56697
42151 56701

428051 4

294 3
29429
30504
30584
32785
34106
34889
42306
45584
50222
50994
51625
51727

GOO
Nr. 6 -131

69
74

60501
52
91
66

80626
80.66

1312
2112
3220

51
56

3657
59
61
96

4724
6040

60061
6< 075
60090
60095
60162
60403
60417
60424
60524
60595
60597
64005
64022
64054
64069
64149

auf Nr 30657 */l

auf Nr. 42074 7«

auf Nr. 55826 7<

auf Nr 5 *15 34 7a

auf Nr. 74205 7<

stalrtois. Ulster, Anfügr
für .Herren u. Jünglinge .11 60
1-14 Jt 120 loud) 1. NarkeHeir ),
Knab. Palet -Ulster. An,,
i. Detlef? Preil finit, HlSht»,
ßftnfibil., Krawallen, i'Jäidx.
HoieiurLgcr. nnr Damen:
fiiüüet i. jed. Farve A »0-200,
Wenkl von X 40-150. finit,
tilnltn, Srilti-lfiäiltl, Rimini-
slltiltl 1. Damen und Herren,

Pelzkragen ».Muffen.

In m. pfandgcschäft
Annahme von Plaudern icbct

Ari zu hohem Bor'chun.

Hamb., 3übcrftr.70/72,
Ecke Frieicnltr.

Don 1—8 llbr geicvloslen

43413
23

43676
82

43703
44378
44661

43256
96 i 58610

stlJfliiJcR, Medaillen lauft
f)ort);a'.'ltuo Bcnjaniin,

.jnweiiei, Steuer Ltcinwcg21.

91011
67
81
83

91141
62

91203
64

92707

durch die heute erscheinende amtliche Gewinn-
liste bestätigt werden. Gezogene Lose können
soweit der Vorrat reicht, ge^en noch im Glücke-
nde befindliche umgetauscht werden

Fortsetzung der Zlebnog heute!

Die Richtigkeit obiger Nummern mutz die
Ordnunqoiiste ergeben.

Fortschung der Ziehung: Täglich.
Mit dem tleiuften Gewinn gezogene Lose

können gegen noch im Glücksrade befindliche
umgetauscht werden.

Zur neu beginnenden 350. Lotterie
empfehle Lose in grotzcr Nummern Auswahl.

Kolporteure, Klubs und Kommissionäre er-
halte» bestmögliche Bedingungen.

71
72

587-4
58891
58914
59053
69805

67
61194
61591
63536

81
665.-4
67561
67646
68237

40
68481
69839
70026

81
70190
71484
71500
71982
72379
73386
74730

69
75067

frirma "■f-rrundei 1810

W ewcliritt üssheHsrS Forme*

39 99872
57

81510
21

1356
2266
3392
5943
8825
8832

12055
12065
12571
12665
16461
16464
16469
17626

liehe Liste. Hautlose stehen, soweit Vorrat reicht,
zur Verbleun?. — Die Zlehunt wird noch bis zum
12. Dezember d. is. loriveseizt. Gezogene Gewinne
können eenen noch im Glücksrade befindliche Lose
iim-e au'-ch 1 werden.

Nachstehende Nummern wurden mit e köO Mk.
ezocen:

82005
46
85
96

82138

38
94796
95040
98372
98538

58

Pelzwaren
aller A rt

11 Capes, Kragen,Mnilan,Hüte
in Uie«enauHwahl

preiswert ab Werkstelle
Reparaturen Irltarük erbeten.

Pelz-Levy ?oTiuUl :

75105
25

75208
13
92

76044
7610-5
76224
76491
76913

28

J Am 9. Ziehungstage g

1 ifissse 149. i8nttner WSiMMii
Seien lolrende Gewinne >n meine Hauptkollekte:

6198
7161
8107
9184
9285

10304
10815

29
50

11357
13465

69
72
78

13506
86
93

13651
13848
14401
16479
16722

47
17008

78
17930

55

1000
aui -r. tiliU5 ’/j

10W
aui Nr. 4tib53 s -

65
45117
45244

64
80

47109
44
59

50015
50118

77
51569
51-33
53459

97

84 32
80842 94030

39312
39621

79
39722

61
406,0
41131

37
54

41224
84
92

41468
81

41534
78

500 Mark auf Nr. 3380 ‘/‘

500 Mark auf Nr. 12568 >/l

500 Mark auf Nr. 61460 '/•

Ferner folgende Nummern mit je 51. 850:

SOO« 500«
Nr. -1084*6 Nr. 33b«

99
81234

76
79

81362
81405

77201: 64
79201 84763

48 87232

54003
41620 8

Pelz—

Rotberg, Gr. BlvidttnSil. Berlipi.

PELZE

durch jtuiflt, seht günstige ihn»
löttie noch Sicherst preiswert teile
bt8 5o p»y. unter beutiflem Wert.

JrU’fagrr.UrntrwflU 103,1.

5000 ;

Mark aus Nr. 04000'/.

2030 t h oh
21272i536 < 3

Am 9. Ziehungstv'ge 7. Kla-sf- 349. Hamburger
5 Staats-Lotterie wurden tolgeude Nummern meiner
H llauptkollekte gezogen:

S2OOOjH ans Nr. 77 726 4/.

EIOOOm aulÄr. 741)10 4 .

’ IOOO.It auf Nr. 77807 4/*

88413 45018
38837 62

922 22068 : 55201
1298 25506 6“™»'

ISSN
Mark aui Nt. "43 411® ■'«

1ESS
Mark aui Nr. nU969 Vg

X

JL

X

Jii.

.♦L

3OOOx™i9>,.417S9 8/8

iJOOOx..« 42036 s/8

2000^ «I st 3564 /-

2000« «ul tnr. 668’44'‘A

Mark auf Nr. 49620

Mark auf Nr 5.5938

Ferner 250 Mk auf folgende

15352 I 33642 | 4' 060
621767»

18230
|H6 -7
.0151

47843
50-98
5131 1

42

2005
16

406h
8«

5377
8443
9163

12730
81
42

13971
1509 >

100

38618
38770

98
39020

55

20972
1236

21496
22576
26770
26942
330'1

Noekichncider sucht
V. Trattnik. Bönen rucke 2a.

43 08
20
41

Nummern:

72405j 93800

ikrvckschnklvcr
tucht Hermann Jahn,
Makge.chäft Sdmttcoeiir 8/10.

94612
26
85

94817
22

97501
39
40

■7710

23
50
57

75523
78410
8i>9i,5
89301

96
897 72
93 127
93722

,5

Die Richtigkeit obiger Nummern ergibt die
heute erscheinende amtliche Gewinnliste.

Gezogene Lose können gegen noch im Glücks-
rade befindliche umgetauscht werden.

51348
5178 >

65
53246
56587

91
6IO''6
62227
63661
6 375
67997
7113'

71

V37T7.T13 Am 9. Zie iungsta'-e
7. Km»««- sie. eit in meine liaiiptkirliekle

Mai k auf Nr. 631176

500 Mark auf Nr. 20955

5BO Mark auf Nr 36656

87
34.-18
36006
36660

61
37254 45861

66 4 529

P^crkzeugmachcr für
grlnitic nnd Stanzen gesucht

M. böfiler,
Altona. Kren?,weg 1 32.

Rockichn (I.Tatif)z utjfnta cn
öd. Werin, f. Langenkamp 1, 2D.
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